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Cageszettung für das werktätige Volk Badens .
StaSßafcr tngkiL mit Susnabme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —
AbonnementSvreiS r ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Psa .,
vierteljährlich Mt . 2 . 10. In der Evprdition und den Ablagen obgeholt , monaiuch
60 Pfg . Bei der. Post bestellt und dort abgrbolt Ml . 2. 10, durch den Briefträger

ins Hau« gebracht Mt. 2 .62 vierteljährlich.
>

Rednktio » und Exveditiou r
Luisenstrane 24.

Lelefon : Rr. 128. — Postzeitungsliste : Rr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittags .

Redaktionsschlutz: '/, 10 Uhr vormittag «.

Inserate r die einsvaltige . Neine Zeile , odkr deren Raum 20 Pfg . . Lokal - Inserat «

billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Srfi 'ir , der Rimabme von In -

seraren für nächste Nummer vormittags l/i ? Uhr . Är gere Jnicrate nninen

tag« zuvor, spätesten« 3 Uhr nachmittags , aufgcgcben fern. — Geschäftsstunden
der Expedition : vormittags */,8 —1 Ühr und nachmittags von 2— ' /,7 Uhr .

]Sr. 296 . Srltes Blatt Karlsruhe , JYlittwocb den 19. Dezember 190s. 26* Jahrgang .

Unsere heutige Rümmer umfaßt
% Blätter mit zusammen 6 Beiten .

Jirnr wahtkamp
Wahltag «ud Auslegung der Wähkcrlisten.

Als Beginn der Auslegung der Wählerliste ist
vom Minister des Innern Freitag , der 28 . Dezember
1906, bestimmt.

,
Das wichtigste ist jetzt zunächst , daß die Ein¬

st ch t nahme in die Wählerlisten organi¬
siert wird . Die Wahlkomitees müssen sich von den
Genossen Vollmacht geben lassen , für sie die Wähler¬
listen einzusehen. Zu diesem Zwecke müssen Voll-
machlslisten unter den Genossen zirkulieren.

Die Wählerlisten liegen nur 8 Tage lang , also
vom 28 . Dezember bis 4 . Januar zur Einsicht offen .
Einsprachen gegen die Listen sind binnen 8 Tagen
nach Beginn der Auslegung , also bis zum 4. Januar ,
bei der Behörde, welche die Auslegung bekannt ge¬
macht hat , anzubringen und innerhalb der nächsten
.14 Tage zu erledigen, worauf die Listen geschlossen
werden .

Stellt sich heraus , daß man nicht eingetragen ist,
so erhebt man Einspruch, am besten schriftlich, zum
Beispiel in folgender Form :

Gegen die Wählerliste erhebe ich Einspruch und
beantrage meine Aufnahme in die Wählerliste.
Dann folgt genaue Angabe des Namens und der
Wohnung, eventuell füge man ein Beweisstück bei .

Wer nicht iu der Wählerliste steht , kann am
25. Januar nicht wählen.

Kann man Abschriften der Wählerliste erhalten ?
Gewiß . Und zwecks Agitation ist der Besitz einer

Abschrift der Wählerlisten sehr notwendig . Die
Wahlkoinitees wenden sich deshalb schleunigst mit
einem Gesuch :

„Hierdurch beantrage ich , mir Abschrift derReichs-
tagswählerlistcn gegen Erstattung der Kosten er¬
teilen zu wollen"

, an die Behörde.
Wird die Erteilung einer Abschrift abgelehnt, so

merke man sich dies zwecks Wahlprotcstes . Die
Verweigerung ist insbesondere dann ein Protest¬
grund , wenn etwa anderen Parteien eine Abschrift
erteilt ist . Außerdem versäunie man dann aber nicht,
durch Notizen aus der Wählerliste sich selbst eine
Abschrift zu fertigen . Wenn durch solche Notiz-
nahme keine Unzuträglichkeiten entstellen , m u ß sie
gestattet llvrden . Die Weigerung kann als triftiger
Protestgrund erachtet iverden.

Wer ist wahlberechtigt?
Zum Reichstag wählen kann jeder Deutsche

männlichen Geschlechts , welcher das 25 . Lebensjahr
am Wahltage zurückgelegt hat , also spätestens
am 2 5 . Januar 1 882 geboren ist . Auch
wer keine Steuern zahlt, ist wahlberechtigt.

Mus; der in Preußen Wählende Preuße , der in
Bayern Wählende Bayer sein ?

Keineswegs , er muß nur Deutscher sein . Ob
er Preuße oder Sachse, Hamburger oder Badenser,
Mecklenburger oder Lipper , Württemberger oder
Elsaß-Lothringer ist oder welchen der 2k! deutschen
Vaterländer er sonst angehört , ist für die Berechti¬
gung zur Reichstagswahl ganz gleich.

Ausgeschlossen von der Wahlberechtigung
sind :

Personen , Nx' lche unter Vo rm u n dsckaf t oder
Kuratel stehen , oder über deren Verniögen Kon¬
kurs gerichtlich eröffnet ist, und zwar während der
Dauer dieses Konkursverfahrens .

Personen , Ivelche eine Armen - Unter -
ft ü tz u n g aus öffentlichen oder Gemeindenütteln
beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen
Jahre , also seit dein 25. Januar 1906 bezogen haben.

Personen , denen infolge rechtskräftigen Erkennt¬
nisses der Vvllgcnnß der staatsbürgerlichen Rechte
entzogen ist, für die Zeit der Entziehung , sofern sie
nicht in diese Rechte wieder eingesetzt sind .

Was gehört nicht zur Armennutrrstiitznng aus
öffentlichen oder Gemeindenütteln ?

Steucrrückstände, Schulgeldreste. Erlaß vonSchul-
geld . unentgeltliche Lieferung von Lehrmitteln . Auf-
nabine von Kindern in eine Freischule. Weilmacksts-
geschenkc an die Kinder und dergleichen sind kein
Grund , einen Wähler voin Wahlreckst auszuschließe » .
Ancki ist es nicht als Armenunterstiitzung zu erachten ,
wenn jemand infolge eines aiffwrordentlichen Un¬
glücks, zum Beispiel FeuerSbnmst . Mißernte . Ueber-
fchnn-mmnug eine Unterstützung aus öffentlichen
Mitteln erhielt . Ebensowenig wird als Armen¬
unterstützung die Liebesgabe erachtet, die alljährlich
in Holm von Millionen infolge der enormen Zölle
ans iwtnx'ndige Lebensmittel oder durch die Brannt -
kiünsteuer reichen Leuten zugcwandt wird . Als
Annenunterstützung ist nur das einen: Hilssbediirf -
tigen oder seinen Familienmitgliedern twn dem
Arineniwrbaild oder der Gemeinde geivährte Obdach ,
der nnenlbehrlickw Lebensunterhalt , die erforderliche
Pflege in KraistheitSfälleu und die Beerdigung zu
«racksten .

_Ist Beispielsweise ein krankes- Kind , dessen Vater
die erforderliche Pflege nicht beschaffen konnte, in
einem Krankenhaus aus öffentliche » Mitteln ausge¬
nommen , so verliert der Vater das- Wahlreckst. wenn
die Anfnabnic in der Zeit zwischen dem 25 . Januar
1906 „ud 24 . Januar 1907 erfolgt ist.

Private Wohltätigkeit , Zuwendungen aus Stif¬
tungen , Darlehen und dergleichen , sind keine Armen¬
unterstützungen.

Ebensowenig verliert jemand durch Gewährung
des Armenrechtes zur Führung eines Prozesses sein
Wahlrecht.

>

Das Ausland üöer die Auf¬
lösung des Weichslags .

Die gesamte Presse des Auslandes ist sich klar
darüber , daß die Bedeutung der kommenden Reichs¬
tagswahlen weit hinausgeht über den an sich recht
untergeordneten Kolonialkonflikt. Ueberall wird
betont, daß die Stunde des Entscheidungskampfes
zwischen deni durch parlamentarischen Firlefanz
kaum verhüllten deutschen Absolutismus und dem
deutschen Volke angebrochen ist, daß es sich jetzt end¬
lich , endlich für das Volk darum handelt , mit Mut
undEntschlossenheit das alte Deutschland in Trüm¬
mer zu schlagen, den Grundstein zu legen zu einem
neuen , freien Deutschland, Deutschland end¬
lich , endlich einrücken zu lassen in die Reihe der
modernen Kulturstaatenl

Wir verzeichnen folgende Stimmen auS der fran¬
zösischen und englischen Presse :

Genosse Jaures bringt in der Humanitee unter
der Ueberschrift : Ein historischer Tag einen langen
Leitartikel, aus dem einiges wörtlich zitiert sei :
„Tie Auflösung ist rin Ereignis von enormer Trag¬
weite . Soll die Nation im politischen Leben nur
eine Paradrrolle spielen , oder ist sie dazu berufen,
über die Regierung eine wirksame Aufsicht zu füh-
rrn ? Es ist das Problem des wahrhaft parlamen¬
tarischen RegirrungsmoduS , das endlich vom deut¬
schen Volke gelöst werden mutz. Der deutsche Reichs¬
tag ist vom Kaiser wie dir Duma behandelt worden,
und dir Solidarität des deutschen und deö russischen
Absolutismus ist von neuem dargetan . Zwischen
der kaiserlichen Regierung und dem deutschen Volke
ist eine Rechnung ausgemacht worden, die ins Reine
gebracht werden muß . Daran hat das deutsche Volk
ein ebenso großes Interesse wie die Demokratie
Europas .

"
Die Lanterne erklärt , Europa habe das höchste In¬

teresse, daß das militärische Regiment in Deutsch¬
land sobald wie möglich einem demokratischen Re¬
gime des Friedens Platz mache. „Viele schwere
Probleme würden gelöst , viele gefährliche Mißver¬
ständnisse beseitigt an dem Tage , wo das deutsche
Volk seine volle Freiheit erobert habe. Vielleicht
nähert eS sich jetzt mit einen : entscheidenden Schritte
diesem Ziel."

In ähnlicher Weise äußert sich der Figaro .
Nun einige Aeußerungcn Londoner Blätter .

Die Daily Mail schreibt : „Die Sozialisten können
die koloniale Frage in den Schatten, stellen durch
den Anfschrei gegen die teuere Nahrung und teuere
Bahnfahrt , welche Resultate der Kolonialpolitik sind.
Doch wenn Deutschland eine regierungsfeindliche
Mehrheit wählt , die gegen weitere Mittel für den
Krieg stimmt, so ist dies rin heftiger Schlag gegen
das Ansehen des Kaisers ." — Die Tribüne sagt :
„Der Schlüssel der Situation wird bei den Radikalen
<d . h . Sozialisten ) liegen. Wenn diese den Mut
haben , aus verantwortlicher Regierung zu bestehen,
so kan« Deutschland schließlich noch eher zur Demo¬
kratie kommen als Rußland . Das würde für seine
Nachbarn, ivelche ebenso wie seine eigenen Arbeiter -
ilassen unter der Herrschaft einer selbständigen
aggressiven Rkgierungscliqur gelitten haben, eine
willkommene Erleichterung , für Deutschlands
Massen neue Hosknung bedeuten.

" — Der Daily
Expreß schreibt : „Nremand kann sagen , wo und wie
per Streit c: :den wird . Wahrscheinlich ist , daß eine
wirkliche Kraftprobe zwischen der alten Ordnung
und der neuen Ordnung begonnen hat ." — Das
Daily Ehronirle meint : „Die Abstimmung war
keine Sünde gegen die Nation , wie der Kanzler sie
nannte , sondern ein ärgerlicher, verstimmter Pro¬
test gegen die Kolonialskandale." — Die Moruing
Post erklärt : „In Deutschland besieht Unzufrieden¬
heit mit der auswärtigen Politik der Regierung .
Die Gefahr für Europa bei den jetzigen Wahlen liegt
darindaß an eine schneidige auswärtige Politik
appelliert werden kann, um eine Regierungsmehr¬
heit z» sichern . Wenn Bülow dieser Versuchung nach¬
gibt. so wird viel Unbehagen in Europa herrschen ."

_
Die Times schreibt , Bülows ztveite Rede ver¬

ringere nicht den Eindruck , daß rine große konsti¬
tutionelle Frage , vielleicht die grösste aller konsti¬
tutionellen Fragen , die Beschränkung der Macht des
Parlaments nno de? Budgetrechtes, zur Spräche
komme. Wie diese Frage bei den koinmenden Wahlen
entschieden wird , ivelche Anstrengungen die Regie-
rrrng nnd ihre Gegner »rächen werden, um die Ent¬
scheidung zu beeinflussen , das wird in drr ganzen
Welt mit tiefstem Interesse verfolgt werden. — Der
Daily Telegraph schreibt : „Hinter aller Erregung
lind Reizbarkeit steckt die wachsende Unzufriedenheit
mit der extrem bureaukratischen Regicruugsform .
ES besteht das Verlangen nach einen: konstitutio¬
nellen Wechsel , der dem Volke Kontrolle über die
kaiserliche Politik gibt . Die kommenden Wahlen,
die mit gespanntestem Interesse in gairz Europa ver¬
folgt werden , werden am besten zeigen , wie weit die
politische Garung in: deutschen Volke vorgeschritten
ist .

"

politische ( lebersicht.
Jagd -Temeuti .

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung sieht sich
abermals , wie so oft, in der unangenehmen Lage ,
eine, dem Kaiser zugeschriebene Aenßernng schnöde
dementieren zu müssen . Sie incldet gehorsamst an
hervorragender Stelle :

In der ausländischen Presse wird mit einem
angeblichen Telegramm Sr . Majestät des Kaisers
an den Reichskanzler über die Auflösung des
Reichstags Unfug getrieben . AuS dem Inhalt

dieser Depesche wird mit dem Anschein wörtlicher
Wiedergabe der Satz angeführt :

„Ich jage die ganze Bande zum Teufel."

Der Londoner Daily Expreß beschäftigt sich in
zwei Nummern des längeren mit der Geschichte;
wir begegnen ihr aber auch in Wiener Blättern .
Selbstverständlich handelt e§ sich um eine plumpe
Erfindung . Dem Reichskanzler ist ein Tele -
gramin des Kaisers, das die angeführte oder eine
ähnliche Wendung enthielt , nicht . zugegangen.
Während der letzten Reichstagssitzungentraf beim
Reichskanzler überhaupt keine kaiserliche Draht¬
mitteilung ein.
Dieses Dementi ist höchst liederliche Arbeit . Zu¬

nächst ist es ganz unrichtig, daß in der ausländischen
Presse mit der zitierten Depesche „Unfug" getrieben
worden ist . Die Nachricht von dem kaiserlichen Tele¬
gramm wurde in der letzten Reichstagssitzung auS
sehr guter Duelle verbreitet — daß das Telegramm
selbst „während der letzten Reichstagssitzungen"
direkt im Reichstage eintraf , ist nirgends gesagt
worden. Auch hat niemand behauptet, daß der Text
der Depesche laute : „Ich jage die ganze Bande zum
Teufel "

, es wurde vielmehr gesagt , daß es heiße :
Ich jage die ganze Bande nachhause .

Das offiziöse Jagd -Dementi ist also eine furcht¬
bare Ungeschicklichkeit. Es verleiht der strittigen
Angelegenheit nicht nur eine ganz außerordentliche
Publizität , sondern es erweckt auch bei den vielen
Ungläubigen , die alles , was die Norddeutsche
dementiert, schon eben deswegen für richtig halten ,
den falschen Anschein, als ob der Kaiser wirklich
telegraphiert hätte :

Ich jage die ganze Bande zum Teufel
während in Wirklichkeit doch nur behauptet worden
war , die Depesche habe gelautet :

Ich jage die ganze Bande nachhause .
Man wird sich nicht mehr wundern dürfen , wenn

nächstens in der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung
„ dementiert" wird , daß überhaupt die ganze Bande
gar nicht nachhause gejagt worden ist, und daß die
Auslösung des Reichstags, die von der ganzen aus¬
ländischen Presse als ein Akt des persönlichen Regi¬
ments gekennzeichnet wurde, selbstverständlich bloß
eine plumpe, von den Feinden des Reichs aufge¬
brachte Erfindung sei.

Zur Weichstagswahlönvegung .
I « Baden.

Die Blocktaktik der Liberale «
soll zunächst in der Weise durchgeführt werden, daß
in sämtlichen Wahlkreisen nur ein liberaler Kan¬
didat aufgestellt ivird. Lediglich im Wahlkreis
L ör rach - Müllheim bleibt eS weiteren Ver¬
handlungen Vorbehalten , ob die Freisinnigen sofort
für Blankenhorn eintreten oder zunächst eine
Zählkandidatur anfstellen und dann in der Stich¬
wahl für die Nationalliberalen stinimen. Wahr -
stbeinlich ist Konstanz oder Lahr den Demokraten
zur Bestiminung des Kandidaten zugedacht . In
Mannheim nnd Pforzheim sollen linksstehende Na -
tionallibcrale aufgestellt werden. Die National¬
sozialen haben die Absicht, in Freiburg eine Kandi¬
datur zu verlangen , fallen lassen , schließen sich aber
der Blockpolitik an . Der Kampf soll sich in erster
Linie gegen das Zentrum richten .

Kmididatnrer » in Baden.
Im 1 . Wahlkreis beabsichtigt daS Zentrum an

Stelle des bisherigen Abg . H u g , der eine Wieder-
n>ahl ablehnt , den Baron von Stotzingen auf¬
zustellen .

Im 2 . Wahlkreis kandidiert für daS Zentrum der
bisherige Abgeordnete Gutsbesitzer D u f f n e r .

Im 3 . Wahlkreis (Schopfheim - Säckin -
gen ) kandidiert Genosse Müller - Schopfheim.

Im 4. Wahlkreis (L ö r r a ch - M ü 11 h e i m)
werden niffere Genossen den Arbcitersekretär Kieß¬
ling (Mülhausen ) anfstellen.

Prälat Bruder , der bisherige Vertreter des
8 . Wahlkreises, hat die ihm von einer in Baden-
Baden stattgcfundenen Zentrumsversammlung an -
grtragene Kandidatur wieder angenormnen.

Freiburg . Der bisherige Zentrumsabgeordnete
Marbe wird nicht mehr kandidieren .
Den 5. badischen Reichstagswahlkreis hat Rechts¬
anwalt Marke von 1884 bis 1887 nnd seit 1890 im
Reichstag vertreten . Herr Marke war der Ab¬
geordnete, der erklärt der Zolltarif nütze unserer
Landwirtschaft keinen Deut , der aber trotz¬
dem für den Zollte . - » stimmte.

Pfarrer Schüler, der bisherige Vertreter des
3. badischen Reichstagswahlkreises Waldshut -
S ä ck i n g e n , wird auch nicht mehr kandidieren.

Im Reiche.
Die Diktatur der militärischen Kommando¬

gewalt
über die Volksvertretung , nichts mehr und nichts
weniger proklamiert das offiziöse Büloworgan , die
Nordd . Allg. Ztg . Nicht um den Kanlpf gegen den
U l t r a m o n t a n i s m u s schlechthin handelt es
sich für die Negierung , sondern um den Kanipf gegen
den „unbotmäßigen " Ultramontanismus , der eS
wagte, sich der militärischen Kommandogewalt zu
widersetzen .

„Es handelt sich nicht . . . um einen Kampf
gegen die katholische Kirche und
R e l i g io n , auch nicht einmal gegen daS Zen-
trum als konfessionelle Partei , son¬
dern um einen Kampf gegen das Zen¬

t r u m aus dem Grunde, weil es berufen war,
als Mehrheitspartei die Regierung, ohne zu rnark-
ten und zu feilschen, in allen das Wohl und Weh«
des Vaterlandes tief und nahe berührenden Fra -
gen zu unterstützen , diesen Berns aber nicht mehr
erfüllt . . . hat."
Wir quittieren diese Offenherzigkeit, durch welch«

die gepanzerte Faust für den Reichstag pro¬
klamiert wird . „Und willst du mir nicht lvillia
sein , so schlag ich dir den Schädel ein ! " Jetzt ist
das dem Zentrum passiert , morgen kann es dem
„ liberalen Block" passieren , wenn er sich nicht unter
das kaudimsche Joch des persönlichen Regi¬
ments zwingen läßt.

„Es (daS Zentrum ) will sich in Dinge mischen,
dir der Sphäre der militärischen Kommando¬
gewalt augehören und das Zentrum bei Leid und
Leben nichts angehru."
Den Reichstag und seine Parteien — geht also

„bei Leib und Leben nichts an"
, wie viel Hunderte

von Millionen in einem elenden und rühmlosen
Kolonialkriege verpulvert werden ; er hat sich ein¬
fach der militärischen Kommandogewalt zu fügen !

Und Arm in Arm mit einer solch e n Regierung
will der „geeinigte Liberalismus " in den Kampf
ziehen , um die „ Ehre Deutschlands " zu retten .
Die wissen nicht mehr , was sie tun !

W. Der Reichstagswahlkampf
im Elsaß ist nunmehr von der sozialdemokratischen
Partei eröffnet worden . Im Vordergrund

stehen die aussichtsreichen Kandidaturen irr Straß -
burg und Mülhausen , wo unsere Genossen die bis¬
herigen Kandidaten Böhle und Emmel ausgestellt
haben. Ueber die Aufstellung bürgerlicher Kandi¬
daturen ist bestimmtes nicht bekannt .
Tie Guadeufonne des verhüllten Absolutismus
leuchtet über den Freisinnshelden. So rühmt die
Nordd . Allgem . Ztg . die Freisinnige
Volkspartei , weil sie auf ihrer Berliner Ta¬
gung soeben den Kampf gegen das Zentruni und
die Sozialdemokratie proklamiert habe ,
und freut sich darüber , wie frisch und tapfer sie in
dem geschichtlichen Moment „d a S nationale
Banner voranträgt " .

Dem Dank hat der Freisinn verdient. Ob er
ihm aber was nützt , ist mehr als fraglich .

g , Vom Wahlkampf in Bayer « ,
g . Die liberalen „Blockparteien " rücken jetzt

allmählich mit ihren Wahlaufrufen heraus , in denen
sich die große Verlegenheit, die den Herrschaften
durch die Reichstagsauflösung verursacht ivnpde ,
widerspiegelt. Der Vorsitzende der nationallibera -
len Landespartei , Prof . Tr . Geiger in Erlangen ,
hat einen ganz nichtssagenden Aufruf losgelassen,
der nur von der verletzten „Ehre der Nation " schwa-
felt , aber mit keinem Worte auf das eingeht , was
die Nationalliberalen im nächsten Reichstag wollen.
Die Jungliberalen haben sich einen besonderen Auf¬
ruf geleistet , der sich hauptsächlich gegen daS Zen-
trum richtet und die Erwartung ausspricht, daß sich
der Block in der gegenwärtigen Situation bewähren
werde. Hoffen und Harren . . . .

Kandidaturen im Reich.
Im Wahlkreise Höchst - Usingen -Hombnrg v. d . H.

stellen unsere Genossen als Reichstagskandidaten
wieder den Genossen Fr . B r ü h n e - Frankfurt am
Main auf . Brühne vertrat bekanntlich diesen Kreis
in dev Legislaturperiode 1893—1898.

Wiesbaden. Die sozialdemokratische Partei de»
hiesigen zweiten nassauischen Wahlkreises (Wies¬
baden) wird ihren früheren Kandidaten, den Buch¬
halter Lehmann auS Mannheim wieder auf¬
stellen .

Bassermann soll im Wahlkreis Duisburg -
Mül h e i tit an Stelle des bisherigen Oberscharf¬
machers B e u m e r , der ein Mandat nicht n:ehr
annimnrt , aufgestellt werden .

In Esse » loollen „ die vereinigten nationalen Par¬
teien" Herrn v . Krupp und B o h l e n - H a l -
b a ch die Kandidatur antragen .

Friedrich Naumann kandidiert in dem sicheren
freisinnigen Wahlkreis Glogau .

Berlin . Hier kandidieren Ivieder die bisherigen
sozialdemokratischen Abgeordneten .

Berlin . Graf Pncklcr - Klein-Tschirne hat
sich als Reichstagskandidat für den 2. Berliner
Wahlkreis anfstellen lassen. Er will in den n.ächstcn
Wochen mehrere Wähler-Versammlungen abhalten .

Aus Sachsen . Die bisherigen sozialdemokratischen
Abgeordneten kandidieren sämtliche in den Kreisen
wieder, von welchen sic gewählt waren.

Rostock . RcchtsaMvaltGenosse Herzfeld (Ber¬
lin ) , der bisherige sozialdemokratische Abgeordnete,
hat die Kandidatur wieder angenomrnen .

In SchwiebuS - Crosseu wird Prof . v . Liszt kan¬
didieren. Mit ihm würde der Reichstag den wohl
bedeutendsten Strafrechtsvollstreckerder Gegenwart
zur» Mitgliede gewinnen. Prof . l\ Liszt würde sich
der Fraktion der Freisinnigen Vcreinigimg an¬
schließen .

Badische Politik .
Ein politischer Beleidignngsprozeft

fand am Samstag vor dem Konstanzer Schöfssn»
gericht statt . Zur Verhandlung kam die Privatklaaß
des Geistl. Rats nnd Dekans Werber in Radolf »
zell gegen Staatsanwalt Junghanns in Mann «
heim . Gegenstand der Vorklage war die Reußerun ^
die Staatsanwalt Junghanns gelegentlich ein«
Wahlversaninilung in Steißlingen am 26 . Oktoba
v . Js . tat : „Die Freie Stimme ist daS verlogen^



geenrinst « Blatt der Welt"
. Di» Widerklage

*" » »in ausgedehntes Aktenniaterial au- der
frr .«n Stiwo « rujammengetragen , um darzutun ,
»ß JunghannS von diesem Blatt sehr häufig ausk

ßhverst« beleidigt und gereizt worden tst . Juttg .
yann< wurde zu einer Geldstrafe von 60 Mk . ver¬
urteilt . Der widerbeklagte Stadtpfarrer Werber
Km mit einer Geldstrafe von 30 Mk. weg .

Mehr Schutz!
Maa schreibt uns : Cs ist durchaus kein « ersreulicke

Erscheinung , wenn dieses Verlangen von »inem Teil
Pflichteifriger Beamten an ihre höchsten Behörden gestellt
werden mutz. Ganz besonders not tut es, dag da»
Unterrichtsministerium «» rrgischer für seine in » eigen¬
artiger Stellung " sich befindenden VolkSschullrhrer
»» tritt und dieselben in bedrängter Lage nicht v rläßt .
fall» dieses Ministerium das Vertrauen der Lehrer nicht
»sch ganz verlieren will .

So ereignete sich vergangenen Sommer in Ober -
j w i r h « i m rin Fall , welcher in seinem Aeußeren —
«icht aber in seinen Beweggründen — an das Auftreten
und Verhalten der E l ch e S h , i m e r erinnert . Anläß¬
lich einer im Juli stattgefundenen Bürgermeifirrwahl
versammelten sich etwa 300 — 460 Erwachsen » und Schul¬
kinder vor dem Sckulhause und fanden großen Gelallen
daran , die Lehrer unter dem Beifall der Schul¬
kinder auf die gemeinste und rohest « Weis« zu be¬
leidigen und zu verhöhnen. Wegen dieser der Gemeinde
Oberöwisheim durchaus keine Ehre und Empfehlung
bringenden Tat wurde ein ermittelter Rädelsführer vom
Schöffengericht zu einer Haft strafe von 10 Tagen
anb rin anderer zu einer Geldstrafe von 30 M k.
hezw . 6 Tagv Hast verurteilt . Obwohl das Urteil nach
dem RechtSgesühl des Laien für Oberöwisheimer Ver¬
hältnisse als viel zu niedrig empfunden werden mutzt«,
konnte man sich doch mit dem Bewußtsein beruhigen, daß
die OrdnungSstörer doch einen kleinen Denkzettel erbalten
hatten . Damit hätte diele Angelegenheit ihren Abschluß
gefunden , wenn da« immerhin schon geringe Strafmaß
tut allgemeinen Entrüstung nachträglich nicht noch ganz
beträchtlich verringert worden wäre . Ein »ingereichteS
Gnadengesuch des mit Gefängnis Bestraften konnte auf
knfrag « beim Gemeinderat von dieiem nicht unter -
( ü tz t werden. Trotzdem wurde der HaupträdelSführer

er Gnade für würdig befunden und seine Haftstrafe in
»in « Geldstrafe von nur 15 Mark umgewandelt. Au»
welchen Gründen man diesen Lehrerbeleidiaer der Gnade
de« Landesfürsten empfehlen konnte , ist für den Einge¬
weihten unverständlich.

welch schweren Folgen da» verhalten der Regierungi» der Gemeind« Oberöwisheim nach sich ziehen kann ,
wird dt» Zukunft zeigen . Wenn man bedenkt, daß in

«
enanntrr Gemeind« selbst der Polizeidiener von Fort-
ildungsschnlern bedroht wird und die Gendarmerie fast

vollständig von Oberöwishriin in Anspruch genommenwird, so kann man rS sich an den Fingern obzahlrn, daß
da« Verhalten der Regierung nur ermutigend auf die
Radaumacher und Friedensstörer wirten tsnn . Welche
Wertschätzung müssen die Schulkinder , welch« die Be¬
leidigungen und Verhöhnungen mit angehört haben, von
ihren Lehrern erhalten , die nun erfahren müssen, daß tS
»icht so schlimm ist, wenn man keine Lehrer in gemeiner
Weise verspottet. Welche Früchte dies« Erkenntnis in den
Schülern zeitigen wird, braucht man hier nicht besonder »
»«» zuführen. Vielleicht wissen kommend« Gerichts¬
verhandlungen davon zu erzählen.

Deutsche Politik .
R. Die württembergischen Nachwahlen ,

M« gestern stattfanden , hatten folgendes Resultat :
Bedauerlicherweise ist nun auch im württembergi -
scheu Landtag daS Zentrum Trumpf , eS wird
»te Leitung der Geschäfte in die Hand bekommen .
Besonder- tragisch wirkt dieser Umstand, daß die
»Liberalen " Württemberg - mitgeholfen haben , der
Reaktion in den Sattel zu helfen . Die Waffen-
trudcrschast der Voikspartei hat stch als sehr un-
« iverlässig erwiesen. Vollständig versagt hat sie
m Maulbronn und Heidenheim. Unsere Partei hat
all« Ursache , sich besonders der Erfolge in Nür-
tingen-Neuenbürg und Reutlingen -Amt zu freuen.
Bme weitere Würdigung der Wahl behalten wir
«n» vor.

E« sind ini ganzen gewählt : Deutsche Partei 11
bisher 10) , Konservative und Bauernbund 11
bisher 9) , Sozialdemokraten 11 (bis¬i!

Widerspruch von feiten der Arbeiterverbänbe be¬
gegnet (Gewerkschaften rc . ) und auch inner¬
halb der politischen Vertretung der
Arbeiter in der fozialdemokrati -
schen Partei .

"
Aohnlich hat sich zuni großen Aerger der Scharf¬

macher auch der Vize-Reichskanzler Graf Posa -
d o w 8 k y in eineni unbewachten Augenblick aus¬
gesprochen . Nun wird abermals amtlich bestätigt,
daß die Sozialdemokratie die polittsch« Vertretung
des arbeitenden Volkes ist.

Diese Wahrheit , di« gelegentlich sogar Staats¬
sekretär« und Amtsblätter überwältigt , muß endlich
auch in den Köpfen aller Arbeiter Eingang
finden I

Der hinausgewimmelte Zentrums -Lpah «.
Von einer zurückgewiesenen Vermittelung Dr .

SpahnS unmittelbar vor der Reich 8 -
tagsauflösung berichtet der konservative
Reichsbote wie folgt : Nachdem die Budgetkommis¬
sion ihren Beschluß über den NachtragSerat gefaßt
hatte , hat die Negierung konservative, national -
liberale und freisinnige Abgeordnete durch Herrn
von Loebel unter der Hand verständigt , daß die
Lage sehr ernst geworden ist. Herr Tr . Spahn
begab sich , als er davon hörte, ins Reichskanzler-
palaiS , um seine Vermittelung anzubirtru . Der
Reichskanzler ließ ihm aber sagen , daß er ihm nicht»
mehr mitzuteilen habe.

Also noch ini letzten Moment wollte dar ver¬
räterische Zentrum wieder kuhhandeln! ES wurde
aber mit einem wohlverdiontenFutztritt
die Treppe hinuntergeworfen I

Gin treibendes Wrack !
Aus Umurden (Holland) meldet Wolffs Bureau :
DaS deutsche Schulschiff Fürst Bulow aus

Emden ist vor der holländischen Küste in hilf¬
losem Zustande treibend angetroffen und
hier eingeschleppt worden. Die Besatzung ist unver¬
sehrt.

Und am 25 . Januar soll dieser schwimmende
Sarg abermals in See stechen ! Richtung Rote -
Meer !

Arme Besatzung !
Die Kosten des Kaffernkrieges

belaufen sich bis jetzt auf
rund 400 Millionen Mark.

Dazu fordert der vom Reichstag abgelehnt« Nach¬
tragsetat :

noch 29 Millione» Mark.
Und für daS Jahr 1907 werden für Südwestafrika

gefordert :
abermals 160 Millionen Mark.

DaS sind im ganzen nahezu
600 Millionen Mark.

DaS deustche Reich hat 60 Millionen Einwohner.
Jeder Deutsche zahlt also für den Kafsernkrieg
10 Mark.

Auf eine fllnfköpsige Familie entfallen
durchschnittlich

50 Mark KriegSkostrn .
Da aber die Reichssteucrn und -Zölle die Der-

brauchSgegenständeder breiten Massen belasten , be¬
lasten die Kriegskosten

eine arme Familie viel schwerer als eine reiche.
Und alle diese Opfer werden gebracht für eine

Kolonie, die selbst in Friedenszeiten sich nicht selber
erhalten kann ! DaS nationale Kaffernkartell ruft :
Nun aber weiter ! DaS arbeitende Volk
aber, daS seinen mühsam erworbenen Arbeitsver¬
dienst nicht zwecklos in die Wüste werfen will, ruft
mit der Sozialdemokratie ein don¬
nernde « :

Bis hierher und nicht weiter !

findend,« Volksversammlung, in welcher G»»off« Sich - „ sozialdemokratische
Horn über die ReichStagsauflösung spricht . Stoßen dir
Arbeiter durch Massenbesuch für eine würdig« Einleitung
des Kampf«» sorgen .

Brette «, 18. De j . Den Genossen im 13 . Wahlkreis
bringen loir nochmals zur Kenntnis , daß am 23 . d. M - im
Gasthaus zu», Engel in Breiten eine Konfeienz, br !r.
Kandtdatenoufsiellung, stattfindet. E» ist notwendig, di«
Konferenz stark zu beschicken .

3 . KrriS . Den Mitgliedschaft«!! und Vertrauens¬
männern zur Nachricht, daß kommenden Sonntag den
23 . Dezember, mittag? kalb 1 Uhr beginnend, in Walds¬
hut imScheffelhof unser « WahllreiSkonfereaz statt '
findet . Die Tagesordnung ist allen Organisationen
schriftlich zugegangen. Es wird erwartet , daß jeder seinen
Posten voll und ganz ausfüllt .

Parteigenossen ! Der bevorstehrndeMahlkampf ist « in
kurzer , aber rin um so heftigerer . Jeder mutz sich voll
und ganz in diesen wenigen Wochen i» den Dienst der
Partei stellen . Wollen wir wieder die Fortschritt« er¬
zielen wie ini Jahr « 1903, und daS kann ganz gut er¬
reicht werden, so heißt eS ohne Unterlaß arbeiten.

Keiner stehe in diesem ernsten Kampfe zurück ; j«der
stell« seine ganze Kraft der Partei zur Verfügung.

VorivärtS in den Kampf !
Der Vertrauensmann .

. . . Gewerkschaftler " auf efo«mNeubau in Ingolstadt , auf welchem chris-IstA

Gewerkschaft -:«, macht » nach ! 200 Mark hat die
Generalversammlung der Zahlstelle LudwigShafen
des Deutschen MetallarbeiterverbandrS aus
ibrer Lokalkasse dem sozialdemokratischen Wahlfonds
überwiesen.

Zur ReichstagSwahl faßte da» Stadtverordneien -
lollegium in Frankfurt a. M . «inen nachabmungS -
werten Beschluß ES gab einein Dringlichkeitsantrag
unserer Genossen statt, der den Magistrat ersucht, di«
ReichStagSwähler durch Po st karte zu be¬
nachrichtigen , daß fie in die Wählerlisten eingetragen
sind. Die Zustellung der Karten soll mit d«m Auflegen
der Listen zusammentreffen, so daß der Wähler, der keine
Benachrichtigung erhält , noch genügend Zeit zur Rekla¬
mation hat.

DaS drakonische Urteil gegen Heiniy vollstreckt.
Hinter unserm Genossen Oskar Hernig haben
sich am 16. Dezember die Türen eines sächsischen
Gefängnisses geschlossen . Wohl hat Hoheneck schon
manchen Sozialdemokraten beherbergt , — eS müßte
ja nicht innerhalb der grünweißcn Grenzpfähle lie¬
gen — , aber den Gen. Heinig werden sie 21 Monate
— 21 Monate umklammern . Diese furchtbare
Strafe wurde Heinig zudiktiert in jener Zeit , als
die Wogen des Wahlrechtskampfes des deutschen
Proletariats leidenschaftlich hoch gingen , in einer
Zeit , wo die russische Revolution , — die Diskussion
über den politischen Majjenstreik und die Wahlrechts¬
demonstrationen — der gesamten Bourgeoisie die
elendeste Furcht ins schlotternde Gebein gejagt hat¬
ten . Danials am 0 . Februar hatte die 5 . Straf¬
kammer des Landgerichts in Leipzig von ur¬
sprünglich 25 Artikeln der Leipziger Volkszeitung,
wegen derer gegen Heinig als dem verantwort¬
lichen Redakteur Anklage erhoben war , nur noch
5 Artikel übrig gelassen . Unter dem lebhaften Pro¬
test des Angeklagten und seiner Verteidigung hatte
das Gericht willkürlicheine» Artikel „ Witte in Sach¬
sen" plötzlich in die Anklage einbezogen . Für die
Jnstizungeheuerlichkeiten dieses politischen Tendenz¬
prozesses ist nichts drastischer als die Aufforderung
des Oberstaatsanwaltes Böhme an die Richter
„KonstruierenSiedenTatbestandwie
Sie wollen —, aber greifen Sie hoch
mit der Strafe !" Und das Gericht griff hoch !

Gewerkschaftliche ArbeiteeheweM ;.

her 7) , Zentrum 21 (bisher 18 ohne Privilegierte ) ,
Volkspartei 20 (bisher 26) . Dazu kommt ein Partei -

Aus cter Partei .
loser .

Die politische Vertretung der Arbeiter
ist die Sozi aldemokratie . DaS wird auch
von den! adlergeschmückten amtlichen Reichs -
« rbeitsblatt anerkannt , daS in einer Bespre¬
chung deS von Genossen Molkenbuhr vorgeschlagenen
Systems der Arbeitslosenversicherung schreibt :

„Er (der Vorschlag ) ist besonders starkem
tBtsnmavmMmmmmmmmmmmmsmumammmmmmmmamusm

Wahlvorbereitungen .
10 . Wahlkreis . Die Genossen werden dringend

ersucht, ihre VersammlungSdiSpositionenvor dem 33 . De¬
zember sWahlkreiSknnferrnz ) zu treffen, damit der Dele¬
gierte der Parteileitung sofort die nötige Aufklärungüber
die Zahl der abzu! altrnden Versammlungen in
jedem einzelnen Orte geben kann .

Durlach , ! 8. Dez. Di« Durlacher Genossen eröffnen
den Wahlkampf mit einer am Donnerstag Abend
6 Ubr gleich nach GcschästSschli.tz in der Festhalle statt-

3g„»ni i» . ■ ! — ■ iiiiaogiiirri —rnim— — —
Vor die front , Genossen!
Ist eS denn nun wirklich wahr
WaS man hat vernommen?
Unser Reichstag plötzlich hat
Abschied nun bekommen ?
Bei dem Kokonial- Etat
Plötzlich sprang der Wind um ;
Sckm d ist d 'ran auf jeden Fall
Sicher nur das Zentrum.
Roeren bie und Dernburg da
Hört» man e » schallen ;
Zentrum ist ftr.te wunderbar ),
Mal nicht umgefallrn.
Für den armen Bernhard ist
Sache ziemlich eklig.
Doch er hielt e» wie rS scheint.
Immerhin für möglich .
Denn er trug für dielen Fall
DaS bewußte Schreiben
Kn der Tasche . Wird b 'zabli,Könnt tS auch drinn bleiben.
Nun läßt man vox popali
Wieder mol entscheiden,
Zentrum und Regierung jetzt
Um den Sieg sich streiten.
Daß es ko gekommen ist,
Uni kann eS nur freuen,
Denn da » Volk wählt , daß ihr 'S wißt
Keinen von euch zweien .
Nun so wähle, deutsches Volk,Brüder rührt die Hände,
Der Verschwendungs-Politik
Macher jetzt rin Ende.
Sechzig Tage , nützet sie,Sie sind rasch verflosien ,
. Vorwärts ! " Unser sei der Sieg .
»Bor di« Front , Genossen !" 0 . V.

. Arbeiten" ) erscheint ihm als das Menschen-Unwürdigste
und Ordinärste , waS eS gibt. Bravo , Emerson , bravo !
Wabrlich , kein tretender «- Wort konntest du deiner dollar-
gierigen, menschenschindenden , ewig hastenden , jagenden,
schwitzenden und nervösen Umgebung sagen als dieses .
Aber deine Worte find Menschheitsworte und gelten dies¬
seits de « Ozean» ebenso sehr wie jense ' tS . Auch in
Deutschla , d kennen wir jetzt daS Hetzen und Jagen und
Eilen und AnSzie,komme » gerade so gut wir drüben,und auch ich weiß Tausende von . rastlos tätigen ", ge¬
wichtig tuenden, niemals Veit habenden, rennenden Men¬
schen . die die Unwürdigkett ihres Daseins gar nicht be-
greift » , und denen man mitten in ihr rnhetoseS Gesicht
hin -inschreien möchte : » Nichts ist ordinärer als Eile !"
Und wir Schulleute ? Und wir Lehrer ? Wir . Päda¬
gogen " ? . . . . AichtS ist ordinärer als Eile I" Man muß
dieses Wort einnral gründlich durchdacht haben, sich nicht
nur fragen, ob eS zu Recht besteht , sondern auch, warum
die Eile io ordinär ist, warum sie gerade in allen Schul-
und Erziebungsiachen so verhängnisvoll wird , warum fi»
so ttrf in so vielen unserer Kollegen sitzt , warum wir
uns alle so peit chen lassen , um zu erkennen , wie tief
wahr gerade für uns Schulmeister dieses Wort ist. Wenn
ich Millionär märe und könnte mir dir Zukunftsschule
bauen, ich würde über die Türe schreiben : » RichlS ist
ordinärer als Eile !" . . .

menten daS io recht Sonnige vermisien läßt . Dazu kommt die
eigent mlicke Aussprache der Endsi den . die ruhig noch
der Disziplin bedarf Die Dame fügte sich recht gut
dem hiesigen Ensemble ein und wäre es notwendig, falls
auf ein Engagement abgesehen wäre , sie auch in einer Wag¬
nerpartie kennen zu lernen Auf ihre» Partner konnte
sie stolz sein . Wir auch . Herr Fadlowker gab den
Feldberrn Radom s in einer Stileinheit , die immer zuneuer Bewunderung hinreißt . Welche ruhige , obgemessen
vornehme Linienführung in keinem Gelang Nirgends
ein tlebrrbasten . olles fein stilisiert, klar und jedes Wort
verständlich im Vorrrag So nicht minder anerkennens¬
wert war auch sei» Spiel . Anerkennenswertes und
Schönes boten ferner der Lberpriester des Herrn Kel¬
ler . BmonaSro, der Vater AidaS des Herrn Büttner ,die Königstochter AmneriS des Fl E t h o f r r und der
würdevolle König des Herrn R o h a . Die übrigen Ver¬
treter Ileinerer Partien schließe ich in das Gesamtlob
ein , an de :» das Orchester unter Alfred Lorrntz ' bewähr¬
ter Leitung, die Regie des Herrn Schön , sowie der
Chor hervorragenden Anteil nehmen .

Das sehr gut besuchte Ha r bekundrte reges In¬
teresse an dem Gast des Abends wie an der ganzen
wohlgelungenen Aufführung.

Im Kostheater

kleines feulUekon.
»Nichts ist ordinärer a !S Eile I" In der Monats - !

schrift für freibeitlich , Erziehung Roland therauspegrben •
>»a «tnei Vereinigung bremischer Leb er, Verl g von
Alkred Jansstn in Hamburg ! schreibt Heinrich Sworrel -
« »nn- Bremen : . Kürzlich fand ich diese » Wort »on RalvhDaldo Emerson irgendwo z-.tiert . . . Ein helleuchtender
G-dank«. die Erkenntnis eine » Edrimanschen , den da»
«a*8« Gehetz, und da» geschäftig » Gero , der Welt an« '
Mert . Und diese« tiguch « Hetze» und Jagen (aiiM !

gab man gestern Verdis melodienreiche Over Atda und
zwar zu dem Zwecke, um eine ne ::e Vertreterin des hoch¬
dramatischen Fachs kennen zu lernen. Verdi, der diese
Oper seinerzeit zur Feier der Eröffnung des CuezkonalS
in Kairo komponierte , macht eS den Solisten nicht leicht,
gegen s ine darin verwendeten geräuschvollen Dlechmaflen
aufzulommen. Cr braucht kräftige und ausdauernde
S . immen Aber er kann dafür auch für menschlich«
Stimmen schreiben . Seine Eeiangsnummern sind eben
zun , Singen geschrieben . Er weiß die Grenzen de» Mög-
lichen der menschlichen Stimme zu ziehen . Ties« Tugend
verliert sich bei manchen unserer modernen oder modernsten
Komponisten augenichr nltch inimrr mehr. Dir mensch¬
liche Stimm « wird zum Bestandieil de« Orcheiler « . also
zu einem Teil des großen musikalischen Susdrucksmitkel »,
degradiert Um so beiier ist abo gerade an Verdi, bei
dem der Gesang noch di« donlinierende Ltellr emntmmt,der Wert einer Stimme zu prüfen. In Frl . Rufst von
Szekrenyrssy vom Stadtrhraker in Barmen lernren
wir eine dramatische Sängerin von guter Schul« kennen.
Sie verfügt über «in« angemesirne Höhr, wir auch ihre
Töne noch der Tiefe zu nicht beichr .

'
. uki sind. Doch liegt

in dem Ge' ien vieler Töne etwa» Ungleiches . Halstgr« , Ltn- .
töniges» fast Graue » , da« einem selbst t» ievraoigeren Mo- 1

* Spiekplan des großherzogliche « HoftheaterS .
Donnerstag , 20 . Dez. Bruder Lustig , in 3 Akten von
Siegfried Wagner. Anfang halb 7 Uhr, End « gegen10 Uhr.

Freitag , 21 . Dez. Die Hugenotte », große Over
mit Ballet in 5 Akten von Scribe . Musik von Menerbeer.
Valentine : Marie Jnng -Dossow vom Stadtlh >ater in
Freiburg . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 11 Uhr .

»ugeudschrifle«.
Auswahl wertvoller , billiger Jugend -

Lektüre .
Herausgrgeben vom Hamburger Jngendschriften-Lusschuß .
VollständigeVerzeichnisse dir auch teuer« Bücher enthalten,

sind durch jeden Lehrer zu erhalten.
<Dir Bücher , die als ungeb. bezeichnet find , eignen sich
nicht gut als Gefcheule . da sie keinen festen Umschlag haben.)

Sämtlich« unten verzeichnet « Bücher sind dvrch di«
Buchhandlung des Volksjreund zu beziehen .

IV.
6 . tt. 7 . Schuljahr <S. u . 1. Klaffe ) .

65. Groth , MinModerkprak . Verlag so-n LipsiuS
und Tischer . Mk. 1 .—. Auswahl plattdeutsch . Gedichte
und » Mia JungSparadtrS " mit 1» Bilder» »au O-
Speckter.

Gewerkschaftler arbeiten , Gerüst - Sjang, »
durchschnitten haben, urn die Christlich ««
Sttirz in die Tiefe zn bringen .

"*
Das Ofsenburger Volksblcät hat sofort in Jngps.stadt Erkundigungen darüber eingezogen und «*

-vurde ihm mitgeteilt , daß die ganze Angelegenheitauf Unwahrheit beruhe. Sein Gewährsnia^»
schreibt : "

„Betresfcnd die Zeitungsnotiz von derl Jngok.stüdter Maurern kann ich nur Mitteilen, daß nn*
genau eingezogener Information kein Wort ander ganzen Sache wahr ist ! Die Sache hat ji »als purer Schwindel der Christlichen herausg«.stellt , um gegen die freien Geiverkschaften Hetzen

'
z» können . Die Angelegenheit wurde bereits py«

'
dein deutschen Maurerverband dem Gericht über-geben . Da bei uns noch im Dezernber die (ifc!werbcgcrichtkwahlei! stattfinden , sollte durch h «»hundsgerneinen Artikel den Arbeitern vor
verhaßten roten Brüdern gruselig gemacht >«««.deil. Da weder der städtischen Baukontrolle, «Uhden ans dem Bau beschäftigten Arbeitern etivazvon der Sache bekannt ist , so sind diese christlichenSüstvindler wieder einmal entlarvt worden , tzn,übrigen nniß konstatiert werden, daß die gap«
Sache nur von dem christlichen Sekretär Bauer
herkommt . Dies der Sachverhalt . Betont sei
noch , daß die Maurer , welche man als die Misse»täter bezeichnet hatte , selbst auf dein Gerüst g».
arbeitet haben.

"
Gegen diese christliche Lügenbande, die mit der

Ehre der Mitmenschen unigeht, wie eine Räuber¬
bande mit dem Leben der Menschen , wird drirch da»
Gewerkschaftskartell Ingolstadt nun Strafanzeige
erstattet . Was ist nun die Ursache zum Kolportieren
dieses niederträchtigste!! aller christlichen Lumpe,
reien? In Ingolstadt stehe« die Gewerbeg ^richts-
Wahlen bevor, die Christen brauchten also ein zug.
kräftiges Agitationsmittel , um die Vertreter der
freien Gewerkschaften auS dem Geiverbegericht her¬
auszubringen .

Kaclifeke Chronik .

Singen , 15. Dez . Trotz wiederholtem
HinweiSiuiVolksfreundaufdieMitz -
st ä n d e i ui B a u g e w e r b e ist bis jetzt noch keine
Besserung eingetreten . Insbesondere befindet sich
das Gerüstwesen in einem recht schlechten Zustand,
Schutzgeiänder und dergleichen find vollständig un¬
bekannt. Auch ist es dis jetzt nicht möglich gewesen,
heizbare Baubuden zu errichten, kurz , um Leben und
Gesundheit der Bauarbeiter kümmert man sich nicht
viel . Jedenfalls dürfte die Ortsbaupolizeibchörde
stch dieser Sachen einmal annehmen , wenn die Mini¬
steriellen Verordnungen vom 29 . Februar 1904 betr .
Bauarbeiterschutz auch in Singen zur Geltung kom¬
men sollen , oder sind der genannten Behörde diese
Verordnungen unbekannt ? Die Bauarbeiter haben
immerhin noch daL Recht , Schuh für Leben und Ge¬
sundheit auf den Bauten zu verlangen .

Huchenfeld , t7 . Dez . In unserm Ort war in ketzie ,
Zeit die Bautätigkeit sehr flau Nun bat sich hier ein,
Baugesellschaft gebildet, welch« beabsichtigt , mehrere
Wobiihäuser zu erstellen. DaS Gelände soll bereits er¬worben sein. Es wäre sehr zn begrüßen, wenn endlichder hiesigen Wohnungsnot abgeholfen würde.* Schwetzingen , 18 . Dez. Oberhalb deS hiesige »
Bahnhofes wu ' de der 28 Fahre alte verheir. Bahn¬
arbeiter Karl Order gestern Abend beim Ueberichreiiea
des Glei'es von einem Güterzuge erfaßt und überfahren .Der Kopf wnrde ibm vom Rumpfe getrennt . Der vratz»
fleißige Arbeiter , welcher auf so schreckliche Weise sein
Leben lassen mußte, hinterlaßt eine Frau und drei Kinder.* Mannheim , 18 Dez. Ein 16 ^ Fahre alter Kouf-
maniislebrling von hier beqing nach Verübung von Unter-
sÄlagiiiigen Selbstmordversuch, indem er Echweselsäur«
trank.

— Ans noch uiibekanntcr Ursache Hot sich rin 48 Fähre
alter verheirateter Taglölmer erhängt .

— Dem verheirateten Rangierer Fosef Hock wurde von
einer Maschine der linke Fuß oberhalb des Knies abge¬
fahren. DaS Bein »rußte mnputiert werden .* Hevvenheim , 17. Der . Der im 07 . Lebensjahr
stehende Gastwirt M . hat durch Schwefel̂ öl-er S e l b ft»
mord verübt. Er entfernte von den Hölzern den Phos-
vhor, um angeblich Rattengift berziisiellen , verdünnte je¬
doch daS Pulver mit Wasser und nahm es zu sich.* Kirchhetm , 17. Dez. Gestern A end gegen O
erschoß sich ein Ptonteur auS Emmendingen in der MH«
deS Bahnhof« mit einem Revolver in die Brust. Er hat
seine von ihm getrennt lebende Frau , welche hier fe»
dienstet ist, besucht und dürften eheliche Zwistigkeiten di»
Ursache deS bedauerlichen Schrittes sein. Der Schwer¬
verletzte wurde in daS awtemische Krankenhaus nach
Heidelberg verbracht.

Versammlungsberichte .

! . Ein ganz niederträchtiger Schwindel geht zur¬
zeit durch die christliche Presse. Darnach sollen

Partei .
Durmersheim , 16. Dez. In der heutigen Versamm¬

lung sprach Genosse M ü l l e r - Lichtentbal über di«
russische Revolution. Die Betsammlung war gut beffM
10 WablvereinLmitglieder und 8 Abonnenten für dm
Volksfreund wurden gewonnen.

Stockach, 17. Dez. Welchen Fortschritt di « Partei
in Stockach machte , sehen wir au« der am Sonntag von
unserer Seite einberufenen öffentlichen Versammlung, in
welrber Genosse K r o h n über Kolonialpolitik, Brot- md
Fleischivucher und über da« Versicherungswesen sprach.
Genosse Melber forderte im Schlutzioort die Anwesend«»
auf, mit dem Stimmzettel der Regierung und der rcak-

56. Hauff. Märchen . Verlag von Hendel . Mk. l, —t
Verlag von Reclam Mk . 1,—, ungeb. Mk. 0,60.

57. Hauff, Das Wirtshaus im Spessart .
Verlag von Schaffstein . Mk. ! , — . — Märchen.

58. Hertz, Urgroßeltern Beet ». Verlag voa
Janssen. Mk. 0,50. Hamburg . Familiengeschichte .

5 ' '. Hertz , Unser Elternhaus . Verlag von
Janssen. Rtk . 0,50. — Hamburgische Familiengeschichte.

60. Kraepelin, N a t u r st u d i e n . Verlag von Teubner .
.Mk. 1,— . Eine billige Auswahl von Naturwissenschaft'
lichen Betrachtungen in Gesprächsform.'

61 . Lieder und Bilder für jung und alt .
Verlag von Fischer u . Fr . Mk. 2. — . Reich illustriert .

62 . Lilieneron, Kriegsnovellen . Verlag von
Schuster u . Löffler. Mk. ' ,—. Ausgewählt für di »
Jugend vom Altonaer Fugendschri ten-AuSschuß.

63 . Rosegger, Als ich » och der Waldbauern ;
bub war . Verlag von Staackmann. 2. und 3. Teil,
s. Mk. 0,70 und Mk. . 0,S0. — Erzählungen au» Rosegger*
Jugend .

61 . Schiller, Balladen . Verlag Dichter- Gcd .-
Stiftung , Hamburg . Mk. 0,20. geb . Mk. 0.60.

65. Scbinidr, Die Jliade . DieOdyssee . Bei'
lag von Lebmigke, ü Mk I, .'0 . — Eine Nacherzählung
der beiden griechischen Heldensagen. .

66. Schwab, D r F a u st u S . Verlag von HeniÄ -
Mk. 0,50, ungeb . Mk 0,25 . — Eine alte Sage . ,67 . Spohr , Die schön st enMärchen ausl 061
Nacht . Verlag von Schaffstein, Köln . 4 Teile & Mk. 1

6« . Swift , Guilivers Reisen . Verlag von
Schaffstein . Mk. 1, —. Sein , Reifen nach Liliput zu dt«
Zwergen und nach Brobdingnag zu den Niesen . .

6w . Tiergeschichten v»n Ebner - EschenboH
Björnson, Tbompson , Kipling u. a. Verlag von Wunder'
lich . Mk 0,00 . . .

70. Uhland. Gedichte . i« u«» ahl für »ir Jugea»-!
Verlag von Hendel. Btk. 0,50, ungeb. Mk. 0,25 . ^

Bingegangene Bücher und Zettfcbrtfteit
( OUe hier «mgeiündigten Bücher und Ke itkchrifwl

sind durch die Buchhandlung d«S VolkSfrrunozu
ziehen . )

Ein Notschrei der seemännischen Arbeiter , -t v jeinem Referat des Vorsitzenden d«< Leemannsverband«^ ^
des Gen . P . Müller .

Von Blut und Eisen , weicbe« als 3 . Baad & _unter dem Samnielritrl . Kulturbtlder " hrrausgeged«>" 7 :
populären Abhandlungen au« der Kulturgeschichte
jcheint . liegen bi« jetzt » Hrf » vor . D -e dem Jn 1 ^
gegebenen mdlreichen Abbildungen rrlautern di«
mein verständlich geschriebene » Darlegungen td
fafier« . Wer sich für Krieg«, u » MsiitargefchiwO
trrrjstert , « er die verderblich«» Aitrtungea
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Lren Partei di« richtige Antwort zu geh -« . Vor
Fahren war für eine sozialdemokratische tf - famm«
«och kein Lokal aufzutreiben und die Per ammlung

^ , t unter freiem Himmel stattfinden. Heul« stand
««» da« größte und beste Lokal zur Verfügung und wird
«fl « auch weiter zur Verfügung stehen . Der lebhafteAetfall, den dir beiden Redner ernteten , tnird wohl am

- Wahltag zum Ausdruck kommen . Wir hoffen , dag auch
dle nächsten Versammlungen wieder so gut besucht werden.

Am Abend darauf konstituierte sich der sozinldemo -

gtisch « verein, der jetzt an Sü Mitglieder zahlt ; ein
»lg, den wir der zähen Arbeit einer klernen Zahl von
»offen zu verdanken haben. Möge dieser neue Verein

gedeihen und wachsen , daß auch endlich in dies« Hoch-
Ittta de« Zentrum« neue« Leben kommt .

GemeincieLeilung.
AmRveiugarten , IS. Dez.

lachmittag « 4 Uhr , BürgerauSschußsitzung mit
»ender Tagesordnung : 1. Die Genehmigung de« Ver¬

di mit der Gemeind« Drötzingen: 2 . Die AuSrb .ng

Freliag den 21 . Dez.,
Jftf
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Nus der Reltdenz,
* Karlsruhe , 19. Dezember.

Httf snr Retahsiags^ ahl
Di « Bersammlungrn des sozialdertokratische »

Mrretn » finden heut « Abend bei Möhr,ein , im
Anerhahn und im Württemberger Hof statt . ft i e
« Üsfeu Aberfüllt sein ! Reforemen find»ie Genossen Kolb , Weiffmann und Willi .

GeiverkschastSkartellk einzutreten,
erntete reichen Beifall .

Der Redner

Am T o n n t a g Vormittag ^ 11 Uhr findet eine
öffentliche Versammlung statt . Die Gewerbegerichts¬
wahlen, die am Freitag , den 28 . Dezember, vorzu¬
nehmen sind, erfordern die öffentliche Llehandlmig
dieser für die Arbeiter wichtigen Institution .Es sei schon heute darauf aufmerksam gemacht .

Die Mühlburger Lchulbadfrag «
»enuckts Genosse Stadtv . Willi in d ; r letzten

ß tzstiung des VürgerausschusfeS anzuschneidet ', wurde
L aber an der Erörterung der für den Stadtteil

Mühlburg wichtigen Frage durch den Vorsitzenden
.. verhindert. Wir wollen dem Vorsitzendem r gewiß
Z- keinen Vorwurf daraus machen , denn er war voll«

kommen im istecht. War wir aber bei dieser Ge¬
legenheit zum xtenmale betonen möchten , das istder unerhörte Zustand, das; die soz . Partei weder iniSwdtrat noch im Stadtverordnetenvorstimd eine
Vertretung besitzt und so von den Vorgängen inb«r engeren Stadtverwaltuna keine Kenntnis er-
hält, aber auch rächt in der Lage ist, die Wünscheihrer Wähler so zu vertreten, wie diese es mit
kecht verlangen können . Vei der Siellima , dieb-r Bürgerausschutz in Baden einninnnr. ist diesekedandbmg der größten Partei einer Stadt
doppelt unerhört . Der „Liberalismus " unsererliberale' ! Rathausmehrheit kann nicht besser illu¬
striert werden, als indem man immer uro immer
wieder auf d' e Vergewaltigung der sozial¬demokratischen Partei durch diese Mehrleit hin¬weist . In Mannheim hatte unsere Partei be¬reits im Jahre 1884, also vor nnumehr 2 2 Jah¬ren . eine Vertretung im Stadtrat . In Karls -
rub e hat sie im Jahre 1906 noch keine fa, nichteinmal eine Vertretung im Stadfverordr -etenvor-
tand . Auch in den verschiedenen Komi nssioneu
st mnfere Partei nicht so vertreten, wie es wim-
cherwwert und notwendig wäre , llm so rascher
st niau auf dem Karlsruher Rathaus dabei, den

VolkSfreund vor den Kadi zu zitiren, wenn erdem berechtigten Unmut über diese Behandlungder sozialdemokratischen Partei gelegentlich in etwas
kräftigen Worten Ausdruck verleiht. Nun , bei den
nächsten Wablen folgt die Abrechnung und die
Omtttiug für diese Behandlung .

Tie Karlsruher Gelverbegerichtslvahken.
In Mörsch fand am Sonntag im Lamm im

Anickluß an die Wahlvereinsversammlung eine
seitens deS GewrrkfchaftSkarrellsKarlsruhe einbe-
rufene öffentliche Versammlung aller Arbeiter statt,mn zu den Gewerbegerichtswahlen Stellung zunehmen . Als Referent erschien der GenossWolf
Karlsruhe , welcher zunächst über die Ei tstehungder Gewerbegcrichte nnd dann über deren Tätig
keir referierte . Der Referent hob besonders die
reichhaltige Tätigkeit dieser Institution d . rch Zah¬len hervor und bewies, daß die vom Gewerkschaft -?lartell vor drei Jahren gewählten Beisitzer ihre
Schuldigkeit getan haben. Es sei deshalb Pflicht,
auch bei der bevorstehenden Wahl für die Liste des

tät < W

krönen lernen will , sollte das hochinieressaat« Werk
»bonnleren. Dar Werk erschrint in 50 Li fern» gen. Der
Urei« pro H«st beträgt 20 Pf . (21 Heller) und sind
Mm :ii» « H «si« von Kr. 1 an durch jede BuchyandlungAnd jeden Kolporeur zu beziehen .

Von der Neuen Zeit ( 11 . Heft) : Preutzlfch « Polen«
dolittk. — Dir Landrsorganisation für Preufen . BonWildtlm Dittmann (Frankfurt a . M. j. — D -.-r Gesetz«
Mtwurf geaen die gewerblichen BerusSvereire. — Bon
stoief Herzield. — Friedrich Wilhelm IV. und Gamy »
doofen. Bon Hermann Wendel . — Tie E chule deriukunft. Bon H . B. LdamS-Lehmann. (Schlutz . ) — Zum»and und zum Ausbau der Jugendfchriftrnbewegung.von Heinrich Schulz. — Notizen: In der BayerischenH»lzindustrie - Beruf« genosienschaft . Von E. fl — Lite-
kortiche Rundschau : Brockhaus ' Kleine « Konrersations -
«Aiton. Don «o,.

DmHoinftlfcb «« .
In einer kleinen Provlnzgarniion kommt an einem

deihen Sommernachmittag « n dringender Befehl an, derden Vermerk trügt : „Nur durch den Herrn Bat .nlloiis-» mmandanten zu öffnen ." Der diensttuende Adjutant»ägt daS Schrelben eilig in die Wohnung feinrs Borg»
letzten ; der Ofstztrrsdiener soll ihn melden . » Herr Lrut-
^ »t. meide gehoriamst, der Herr Major hbläst. Ichdarf ihn nicht aufwecken. ' — „Wenn der Hi.-rr Majord>ach sein wird, werden Sie ihm sagen , daß ich in« tagenden Angelegenheiten hier war ." — Ter Bursche••jnmt dem Befehl nach. „Warum hast du ibn nichtiofort zu mir geführt — Herr Major haben geschlafen ."D ./Du Schafrkopf, ich schlaf« nie . ich leie, " wütet der
^tajor. „merke dir da« I" Wenig » Tage später trifft am
^achmiitag der neu zugetrilt» Oberst und Brigadier un-
^ «rmeldet in der Garnison «in, findet dt« ttvjutantur«nichioiien und begibt sich deshalb direkt in di« Wohnung
J*4 Baratllonskommandanten „Ist der Herr Major zuS“*'* ?" — „Jawohl — er lt » st , ab»r ich darf ihn

wecken ."
•

- Dheravie . „In d«r Abteilung der definitiv Unbeil-
Herr Kolleg «, «nterfchc .de ich zwei Arrrn der ärzt -

ff 1' Behandlung : di« nbwartend« und dt« beschleumgeade .*■* öi, letzter» spricht der Platzmangel. -
»

^ ? E«stchte« . »Ru, jetzt w«rd«n ja dann dir Werscht«
^ >i2»,er wcrd»n s - — , Go . iS am >nde S ' Grenz'

wacht ward«» für d' Schwein' V — , Stl . aber forPs»rd» I«
•

Nitz»ka» A. „Kein, Artur , der kann uns nicht
en , da« ist oaf«r Hautknrcht. Er .' lewt nochel and Schnaxstabak i* (ktmplütistinuS .)

Tic BariLtLS .
r . Kolosse u m . Das Weihnacht- programniweist einige ganz vorzügliche Spezialiräten -Num-

mern auf und dürste, da auch sonst durchweg gutesund unterhaltendes geboteir wird , stets einen guten
Besuch zu verzeichnen haben. Als eine ausgezeich¬nete Trapezkünstlerin präsentiert sich Mdm . Zieg¬ler . Ihre mit großer GeNxindtheil und Eleganz
ausgeführten Produktionen sowie ihre Erscheinungimponieren allgemein. Das Soubrettenfach ist
durch Ani Hilter vertreten , welche es versteht ,durch ihre amnutig vorgetragenerl Couplets sowie
durch ihr chikes Austrete« sich die Guust des Publi¬
kums zu erwerben. Eine äußerst humorvolle Num¬
mer ist Karleys Burleske -Akt : Die 5 Sinne , welche
allgemeirien Lachcrfolg erzielt, lvozu besonders der
originelle SchuHmann mit seinem ungeheuren Kopsspiel beiträgt . Staunenswertes bieten die 6 Colins (3 Herren und 2 Tarnen ) an den hangendenSeilen . Ihre Leistungen geben Zeugnis von riesigerKraft und großer Gewandtheit . In eine äußerstheitere Stimmung bringt das Publikuni das ori
gineüe bayerische Bauerntrio , welches
durch seine humorvollen Gesangs -Vorträge und
Schnadahüpferill zu stürmischenl Beifall heraus¬fordert und sich zu verschiedenen Zugaberr verstehen
muß . Hcrvorzuhcbcn sind ferner die Leistungen
von Miß CI a i r e auf dem Drahtseil , solvie die des
beliebten Humoristen Hans Hauser . Den Schlußbildet eine komische Pantomime : Die Mühle im
Walde, welche als urgelnngen bezeichnet toerden
kann und den ihr gespendeten Beifall vollauf ver¬dient. ft

II. Im Apollo - Theater tritt für die zweite
Dezeniberhälfte wieder ein neues Künstler -Ensembleauf, das dem vorhergehenden in nichts nachsteht .Mister A t h a l o n eröffnete den Neigen mit sehrgut ausgeführtem Balance -Akt. Die 3 B a r t o l o s
fanden mit ihren hübsch vorgetragenen Gesangs-
uud Tanzpiecen recht gute Aufnahme . ElsaA r l o f f
entzückt als Bertvandlungstänzerin . Eine erst-
klassige Nlinimer bildet das Auftreten der Harfen -
Birtnosin und Sängerin Pia Garozzi , welchemit ihrer klangvollen Stimme und Spiel recht leb¬
haften Beifall

. erzielte. Die Serpentintänzerin
I o n n y S i l l i a n ist auch jetzt wieder eine Haupt -
anziehungSn,immer. Mit zu den besten Darbie¬
tungen gehört die komifch- inusikalifche Szene : DieUhr, ausgesührt von The Original N e g a ß.Ter Instrumental Hrmwrist R . C o l b e r g erntetemit seinen Couplets und Schnadahüpfeln großenBeifall. Mister Eugen Demel versteht es . in
kürzester Zeit die schönste Landschaft zu malen.Auto und Mobil reizen mit ihren urkomischen Auf¬
führungen da8 Publikuni zum unaufhörlichenLachen . Eine neue Bilderserie bringt Starkers
a m e r i k . B i o - T a b l e a u . Ein Besuch der der¬zeitigen Vorstellungen im Apollo kann mir enr-pfohlen werden.

* Der Kassierer des Gewrrkkchari - Kartells ersuckitdie Genossen , welche sich noch sin Besitze von Listen fürdie Zugi-reisien am Weihnachtsabend befinden, um schleu¬nige Ablieferung.
_

* Die anti -nltramoutaue Bereinig,, »a KarlSrubehält heute M i t t io o ch im Saale der Eintracht eineöffentliche Brrsamnilung ab. DaS The,na lautet : Römischoder deutsch. Referent Ist Prof . Dr . B ö h t l i n g k.* Warum nnd wie miiffcn sich die technischenPrivatangesteltte » organisieren ? Unter diesem TitelHot der Bund der technisch -industriellen Beamten soebenein Schriftcken erscheinen lrffs-n , in dem in ge längterktürz « ein Bild von der ungünstige» Lage, in der sichbeute die technischen Beamten der Industrie befinden ,entworfen und lm Anschlnss« daran «in so.,iil "olitische«Reformprogramui entworfen wird. Ter Berfafier desgefällig auSgefiattcteu Het' eS . der Sekretär des genanntenBundes. Karl Löblich, bat es verstanden, di« Aufgabe,die er sich gestellt bat . auf engem Räume in bester Weis«zu kö ' cn . Das schriftchen kann baßer allen, die sich überdie Forderungen der technischen Angestellten schnell unter-richten wallen , enipfoble » werden. Bor allem seien dieumuittelbare, , Interessenten, die technischen Privatbeamtenselbst darauf aufme -ksam genioch». Sie erbalren dieBroschüre auf Berlangen unentaettlich und postfrei vonder Hauptgeschäftsstelle dr ; Bundes der technisch- indu¬striellen Beamten in Berlin MV 52, Werftstc . 20, zu¬gesandt.
* Der Seichenschaner in Milblbnrg - TaS Bezirks¬amt wünscht vom Stadtrat . daü die erledigte Stelle de»

Leicheuschaners für den Stadtteil Llüülburg einer indiesem Stadtteil wohnenden gee aneten Persönlichkeitübertragen . werde. Ta sich auf da» erstmalige Au»>schreiben eine solche nicht gesunden hat, soll die Stellenochmal ; zur Bewerbung auSgeschricbeu werden.* Der Tierschutzverein hat den i' « amten »nd Be¬diensteten de» siüdt . Schlacht- und Biehyo e» . die sich imlaufenden Jahre um den Tierschutz verdient gemachthaben, Belohnungen zuerkannt.
* Der «' arlSrnher Kuüballvcref » . e. B.. feobsichtiatauf dem Sportplätze bei der neuen Nrnllerie ' a>erne eine

Zufchauer -Tribünc mit einem Aufwand von 10 „CO bi ;12 000 Mk. zu errichten und suchte darum beim Stadtratnach, dah ihm das Gelände des Spiele laeeS, das derStadtgemeinde gehört, auf 2o Fahre uiuündbar über¬lassen werde . Der Stadtrat war nicht in der Lage, dem
Gesuch in diesem Umfange za entsprechen , beschlotz aber,das fragliche Gelände vorbehaltlich der jederzeitigen
Rücknahme stir städtische Zwecke auf : 0 Jahre abzuaeben.* Die elektrische Bekeursitnng . Im StadkratS -
bericht wird mitgeteilt : Ter vom städtischen Maschmen -
bauamt im Benehmen mit dem st üii ch«n Hafenamt und
dem Grosth . Bahnbauinspektor ausgearbeiteke Entwurf
für die elekrrische Beleuchtung der südlich des Südbeckens
am Rbeinhaien gelegene » Eisenbahngieiie und für die
eleltriscke Beleuchtung der Nfernrave wird genehmiat.Tie hierfür erforderlichen Mittel mit 23 !.H)0 Ml . sollen
aus dem für die Rheinhaienanlagen noch zur Verfügung
stellenden Kredit bestritten werden. — Für die Einrichtung
elektrischer Belcuchiung auf dem neuen Kehrichrlugervloy
auf den Wiesen östlich deS stadtis ie » Viehhofs werden
650 Mk bewilligt. Tie Anlage ioll an die elcktrpche
Beleuchtungseinrichtung des Gaswerks II , die von der
Zentrale der stadliichen Straßenbahn gespeist wird , an-
geschloffen werden .

* Von der Straffe . Gestern Rachmittag wurde
Ecke Marktplatz und Kaiierstrat e «ine 65 Jahre alte Frau
von einem Radfahrer an- und umnefahren. Tie Frau
siel derart auf den Kopf , das; dieselbe bewußtlos liegenblieb. Sie ertsit auch «ine Verletzung des RasenbeinS
und wurde, nachdem sie sich wieder einigermaßen erholt
hotte, von ihrer Tochter mit nach Hau ?« genommen. Den
Rad obrer, der zu raich . ohne WarnungS^eichen und auf
der nicht vorgeschriebenen Seite fuhr, trifft jede Schuld

* Tiedstästle . Bei einer Steigerung , die am 14. ««.

Mi« , in einem Hause in der Hirschsrraß « stattfand , wurden
auf einem Schranke, der in einer dunklen Ecke innerhalb
drö GlaSabschkufirS steht , eine größere Anzahl weiß«
Taschentücher , Kopfkissen. Überzüge, Leintücher, fariigc
Tischdecken , klein« gehäkelte , farbig« Teckchen, gehäkelte
llnterröcke und Tatllen , ioeiße und baumwollene Frorenheniden und Hosen, Koch- und Grschichtrni 'ücher im Ge¬
samtbetrag« vou etwa S5 Mk. gestohlen .

Am 15. dS. MtS. kamen aus dein Hofe eine« Kauf
mann« in der Kaisrrstraße 1 Kistchcn Ltangenläf « sflSStück)und 3 Kistchen Handkäse (280 Stück ) abHänden .

Wegen Diebstahl wmd« ein 14 Jahre alte? Mädchen
und ein 13 Jahre alter BolkSschüler auS der Oststadt
angezrigt, weil st« am 13. und 15. dS . Mts . in den
Warenhäusern Knopf und Tietz Spiclwaren im Worte
von 20 Mk. entwendeten.

Fu der Nacht zum 15. dS . MtS. wurden 2 unbekannte
junge Männer von einem Schutzmann verjagt , als sie
eine aus Beiertbeimrr Gemarkung stehende Hütte auf«
gebrochen und im Begriffe stunden , Hühner nnd .Hasen
zu stehlen .

In der Nacht zum 16. d«. Mt« , brach ein Nnbrkannter
in die Würmehalle aus dem Frsrplatz ein und entwendete
etwa 150 Stück Zigaretten , 2 Liter Milch und 12 Pfund
Kaffee .

Und in derselben Nacht wurden in der Rüeinstratze eine
Mansarde mittelst Nachschlüssel geöffnet nnd einer Kellnerin
17 Mk. gestohlen .

* Wetterbericht . Ein breiier Rücken hoben Druck« ;
durchzieht heute Mittel-Europa . Derselbe bedingt zwei
Kerne hohen Druckes , von denen der eine mit einer In¬tensität von mehr als 775 rum über der BiScaya-See ,der andere mit über 730 mm im Innern Rußlands liegt.
Flache TepresfionSgebiete bestehen über dem äußersten
Nordwesten unsere » Erdteils , sowie über dem Südosten
fort. Durch da« Vorhandensein der Letzteren ist «in
flaches Gefälle vom Nord- zuinSüdfuße der Alpen bedingt.Unter diesen Umständen ist auf unseren , Gebiet« das
Getter fortgesetzt trüb , stelleniveii

'e nebelig. Im Gebirgeund dessen Vorland landen heute Morgen noch stellenweise
Schneefälle statt. Do: Temperaturen haben seit gesternkeine wesentliche Änderung erfahren. Boranssichtliche
Gitterung : Vielenortö nebelig oder trüb , dazwischen vor¬
übergehend Aufilären, vereinzelt noch Schneefälle, mäßiger
Frost.

Erklärung .
In Nr . 290 des Volkssreund erschien ein Artikel

aus Untergrombach „Politische Missionen"
, in wel

chem die teilweisen Ausführungen der Geistlichen
ans der Kanzel während der Misstonspredigten be
sprechen wurden.

Von gewisser Seite ans wird nun der Unter¬
zeichnete als Einsender des Artikels bezeichnet und
sucht man mich aus dieser Veranlassung hier in
Untergrombach zu beleidigen und zu schädigen . Man
hat mir sogar mit Tedschlag drohen lassen . Dem
gegenüber erkläre ich, daß ich von dem Artikel vor
dessen Ersä^ inen im Volkssreund gar keine Ahnung
hatte . Ebensowenig hatte ich eine Ahnung davon,was die Herren in der Kirckje predigten .

Ich erkläre bierinit also jeden, der mich fürderhin
als Verfasser des Artikels bezeichnet, öffentlich als
einen Lügner . — Ich habe mich nie gescheut, Vor-
komnmisse, seien sie politischer oder konminnaker
Natur , lvenn solche es wert waren , in der Ocffent
lrchkeit zur Sprache zu bringen , aber religiöse
Fragen habe ich absichtlich nie angeschnitten.

Nachdem man aber in der Kirche , allerdings
nicht vor der Allgemeinheit, herauszubringen suchte,ob ich der Verfasser des Artikels sei und auch , eben
falls in der Kirche , vor dem Umgang mit mir
und meinen Familienangehörigen tvarnte , möchte
ich erklären, daß ich meine persönliche Ehre min¬
destens neben die meiner Gegner stelle.

Man hat mir vorgeworfen, ich hätte in dem Ar
tikel die Unwahrheit gesagt und man würde mich
wegen Verleumdung verklagen. Ich habe keine
Veranlassung, zu untersuchen, waS Wahres und Un¬
wahres in dem Artikel steht , aber man verklage
den Redakteur und es wird ihm, nach meiner Ueber-
zeugung, nicht schwer fallen, den Wahrheitsbeweis
anzutreten .

Untergrombach, 16. Dezember 1806 .
Philipp Meerapfel .

Bi !9 dem Reiche .
g . Gin Jugendbildner als Jugendverderber .

Nicht weniger als 83 teil« fortgesetzt« , teils einfache
Verbrechen wider die Sittlichkeit lagen dem 52 Jahrealten Lehrer Mader von Dörnthal , gegen den das
Landgericht Hof verhandelte, zur Last. Tie Verbrechen
find sämtlich an Schulkindern begangen. Eine ganzeAnzahl weiterer Reate konnte nicht mehr verfolgt werden,da Verjährung eingetreten ist . Der Angeklagte war ein
sellr angesehener Mann , er bekleidete «i -r Anzahl Ehren¬
posten und tat sich auch in der politischen Bewegung als
liberaler Aaltatar hervor . Bei der letzten Nachwahl im
Krei e Hof lcmipfie er noch mit höchster sittlicher Ent¬
rüstung gegen die . unsittlichen " Bestrebungen der So¬
zialdemokratie. Tie Fälle, wegen deren er angeklagt ist.
sind i» den Jahren 1 97 bis 1905 begangen, und zwar
durch unsittliche « Betasten. In der Verhandlung kamen
skandalöse Tina « zur Sprache, d e man nicht wieder-
neben kann. Tie Kinder, die tbm zum Unterricht «n-
vcrtrnnt waren, erzählten sich gegenseitig , der Lehrer seiein schöner Schweinigel, so etwas gehöre sich doch in di«
Leitung gesell. Die Mädchen wurden von den Knaben
öfters damit gefovvt , daß sie beute in der Schule vom
Lehrer wieder . gehörig onSgegriffen" worden feien. An
verschiedenen Plätzen wurden mit Kreide An 'pielungenauf die skandalöse Aufführung de» Jugendbildners un¬
geschrieben , wie : . Der Lehrer ist ein Greifer "

, » ES läuftei» großer Bock herum" usw .
Cr schützte mangelnde Zurechnungsfähigkeit vor ; er

habe sehr an gichtischen Anfällen gelitten und sei währendund nach solchen Anfällen immer geschlechtlich sehr erregt
gewesen . Oft habe er mit sich gekämvft und sich vor-
genominen, dies« unsittlichen Angriffe zu Unterlasten , ober
jedeSmnl , wenn er daS SÄulzimmer betrat , fei er wiederder Versuchung unterlegen, sodaß rr fast glaube von einemDämon besessen gewesen zu sein . Wegen 31 erwiesenen
Verbrechen wider di« Sittlichkeit wurde «r zu 2 Jahren« Monaten Zuchthaus nnd 5 Jahren Ehrverlust verurteiit .
Eigentümlich ist ««, daß der Mann jahrelang sein Un¬wesen treiben tonnte, ohne daß ihm das Handwerk gelegtwurde.

Aus Lothringen , 17. Dez . Wie der Frkf . Ztg . von
gut unterrichteter Seite mitgeteilt wurde, hat wieder ein¬mal eine . Teufelsaustreibung " stattgefunden.Ein junger Mann auS Schäferbof war nach der Meinungvieler vom Teufel besessen, der dann auch durchs Gebetan -getrieben worden fei. Während nun die Gutgläubigenan diese Macht de» Gebete« glauben, meinen die Skep¬tiker. di« unter der Landbevölkerung keineswegs selten
sind , der Betretende leide infolge übermäßigen Alkahol «
genuste » eitrseil« an sie! nnm tremens , bai sich dann,wenn er kein Geld mehr habe und dadurch zur Enthalt ,
sau .keit gezwungen wäre , wieder verliere.

LndwigSdafen , 13 . De.-. Ein Gemütsmensch erläßtin der Pfälztichen Post folgendes Inserat : . Entlaufen .Dem Unterzeichneten ist seit legten Montag seine Frauabhanden gekommen . Der ehrliche Finder wird gebetensolche zu behalten. Ludwig Faller ."
Darmstadt , >8. Dez. DaS gestern hier «rickioffen

aufgefundene Paar war der 25 Jahre alte SchrtflietzerJean Schreiber au« Mainz und seine Gesiebte, die circa20 Jahre alte Anna Steinmetz auS Bren«bach tm Oden¬wald. Aus den zurückgelasienen Schrffkstückea ließ sichbisher «in Mort» für di« Tat nicht finden .

Rjtrnbkrg » 1«. Te». Ungültige C-h * n ? ~ Di»Staatsanwaltschaft wirb setzt gecken zwei hiesige khepaariKlage auf Nichttgkeit der Ehen stellen In beiden Fällenhandelt «S sich um g - fttziedene Frauen , denen in demUrteile der Ehescheidt-nftkpvuzesse wegen Ehebruchs di«
Verehelichung mit den jetzigen Ehemännern untersagtworden war . Trotzdem wurden , ohne daß eine DiöpenS-
genohmigung von dieftn « erboten erteilt wurde, im Aus¬lände die neuen Eheschließungen dorgenommen.Esse »^ 17. Dez . In der 5 . Kanonenwerkstatt der
Kruppsche » Fabrik waren mehrere . Zimmerleute mit dem
Abstützen eines 75 0 0 Tennen LaufkranS beschäftigt , alsein etwa 10 Meter langer und einhalb Meter dicker Kran
umstürzte «nd mehrere Arbeiter unter sich begrub. Einerder Arbeiter war sosott tot , rnehr .re ander« wurden
verletzt.

Berlin , 18. Dez. 4 Personen verbrannt .Heute Nacht brach in dem Hause Reinickendorferstr . 28ein WobnungSbrand a iS. dem 4 Personen znm Opferfielen . Ein 30jährigeS Fräuiein erlitt eine schwere Rauch -
vergiftung und wurde nach dem Krankenhaus gebracht.

Letzte port
Schmidt contra Roeren .

Berlin , 19. Dez . Die Morgenbiälter ver-
öffcntlichen einen offenen Brief des früheren Be»
zirksamtrnanns Schmidt , in welchem dieser nnt «
teilt , er habe den Oberlandesgerichtsrat R o t r e n
in einem offenen Briefe durch seinen Rechtsanwalt
vergebens gebeten , die schweren Beschuldigungengegen ihn in der Oksfentlichkeit zu wiederholen. Er
werde vor der Oeffentllchkeit beweisen, daß Roeren
wider besseres Wissen seine Beschuldi »
gniigen erhoben Hobe. Schnndt zeiht schließlich
Roeren der frivolen Ehrabschneiderci .

Keine Diäreu .
L ü b e ck , 18. Dez . Die Lübecker Bürgerschaft hat

mit großer Mehrheit den Antrag der Freisinnigen
auf Gewährung von Diäten cm die Abgeordneten
abgelehnt .

Zum französische » Kirchenftreit.
Paris , 18. Dez . In dem ausgeränmten ei-z-

bischöslichen Palais soll nunmehr das Arbeitsmini -
sterium untergebracht tverdeu .

Paris , 18. Dez . 29 bischöfliche und erzbischöf¬
liche Paläste , 3t Ober- und 23 Unterseminare , zu¬
sammen 83 Institute , sind heute geräumt worden.

Generalstreik der Seelente .
Mailand , 18 . Dez . Der Verband der italieni¬

schen Seeleute hat nunmehr den Generalstreik für
die gesamte italienische Seeschiffahrt erklärt . Die
Mannschaft soll sofort nach Empfang der Nachricht
owohl in inländischen, wie ausländischen Häfem die

Schiffe verlassen . In Genua ist die Arbeitsein¬
stellung schon heute vollständig . Die Regierung wird
den Postverkehr im mittelländischen Meer durch
Torpedoboote aufrecht erhalte» .

Nom , 18 . Dez . In Genna, Neapel, Livorno und
Bari sind die Mannschaften der Dampfschiffe , auch
der Postdampser , in den Ausstand getreten. Die
Behörden haben die Ausständigen bei den Gerichten
wegen Meuterei zur Anzeige gebracht . Der Post-
)ienst für die Inseln wird durch Torpedoboote ver-
ehen . Die Reeder haben beschlossen , den Tampter -
sienst nicht wieder aufzunehmen, wenn die Mann -
chaften nicht ernste Garantie dafür geben , daß sir

in Zukunft die Disziplin tvahren werden.
Gegen den Brvttvncher .

Madrid , 18. Dez. Die Bäcker benachrichtigten
die Behörden von der unvernieidlichen Steigerung
des Brotpreises , wenn die CorteS der Erhöhung
der Zölle auf ausländisches Getreide ihre Zustim¬
mung erteilten . Diese Drohung rief eine Agitation
unter der Arbeiterbevölkerung hervor.

Eine englisch-französische Kulturvorlage .
London , 18. Dez . Der Gesetzentwurf für den

Bau eines Tunnels unter dem Aermel-Kanal ist
gestern Abend im Parlament eingebracht worden.
Der Kosten -Voranschlag belauft sich auf 80 Mill .
Pfund Sterling . ' Der Tunnel soll zur Hälfte cng-
tscherseitS , zur Hälfte französifcherfeitS gebaut iver-

den , nachdem die Parlamente beider Staaten den
Gesetzentwurf gebilligt.

Vereinsanrelge^.
Karlsruhe. sJupend-Organiiation .) Heut« Mittwoch ,19. Dez., abends halb 9 Uhr , im Auerhahn sNeken -

zimmer) : stusammenkunst . Cin zahlreiches Crfck ekett
aller Mitglieder erwünscht . 5189 Ter Vorstand.

BrtefkalU« der Redaktfor.
C . K. Wir zweifeln nicht an der Nichtigkeit Ihrer

Angaben. Aber die jungen Leute sind vor Gericht kein«
zuverlässigen steuoen und der VolkSfreund wird verurreilt I
Vielleicht können Sie den Vormund der beiden Knaben
zum Einschreiten veranlassen.

Z . R . , Miisilburg . 1. BrockhauS ist das ältere
Lexikon ; «S erschien zum erstenmal« 17SS ; da» groß«
Menerscke Lexikon Ende der 20,r Jahre de« vorigen
Jahrhunderts . 2. Wie viele Bände 1808 von MeverS
Lexikon erschienen waren ? Die Beantwortung dies««
Fraae ergibt sich auS der Beantwortung der ersten ; sie
verdiente im übrige» wegen ihrer sonderbaren Zumutung,
daß sie in die tieftren Tiefen unsere » PapierkorbeS ver-
enkt würde.

A . K. in R . Crillenberger starb am 1V. Lkt . 1897.
G . W . Schlüchtern bei Heilbronn grbörl zu Baden

und ist das Amt Eppingen für diese Gemeinde zuständig.
I . G . H . Beschwerden wegen unpünktlicher Zustellung

de« Blattes sind an die ExpeVition zu richten . Ihren
Brief haben wir dieser übergeben.

Quittung
iür den WahlfonÄ des 10 . bad. Reichstags «

Wahlkreises Karlsruhe -Bruchsal.
Sammelliste Nr. - 8,00 Mk. — Sammelliste Rr . 8

» Mk . — Bon Kartenspieler» im Auerhahn 2 Mk. —
Durch Busse gef. im Freischütz 1,72 Mk. — Von drei
Frauen , welche bei der Wahl mithelfen . 70 Pf .

Zusammen 19.2 ' Mk. Früher quittiert 48,80 Mk.
Insgesamt 6<>,02 Mk.

Weitere Beiträge nimmt entgegen : Matth . I ä ck l » ,
Karlsruhe . Scheffetstraße 40.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde¬
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den gr¬
ämten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In »
exate : K . Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de<

VolkSfreund Geck u. Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

Du bist ein Arbeiter ! Hlfo
mußt Du die Arbeiterpresse,
den Volksfmind , lesen !



Inti- IltraniBiitine Tereiiianni
Karlsruhe.

Mitttvoch den 19 . Dezember , abends 9 Uhr , im große , Saal «
der „ Eintracht " . Karl -Friedrichstraße : ,iS-

öffentliche

llrrlnmmluim
Thema :

Römisch oder Deutsch .
Referent :

Prof . 3>r . Böbtlmg 'k .

Eintritt nur gegen Karten s* 20 Pfg . , erhältlich in den Buckhandlungen
Bielefeld (Marktplatz) und Jr . kranS (Ecke Waldhorn- und Kai ' erstraße)
und an der Abendkasse . Die Galerien sind für die Damen reserviert .

Areie Diskussion.

Sozialdsmokratisotie Partei Freiburg.
Donnerstag den 20 . Dezember , abends halb 9 Uhr , im

Löwenkeller (Stühlim,er >

Holksversammtung .
Tag *' »ordnnns :

Dis Jtaflösimg des Keiehstagss und die
bevorstehenden Neuwahlen.

Referent : LanttagSabgeordneter W . Kolb aus Karlsruhe .
\\u dieser Versammlung ist Jedermann , insbesondere sind die Reichs -

hagSwäbler ireundlichst eingeladen.
Partrigenoffen ! Agitiert für einen starken Besuch !

Aas Waö5komitee .

Olga!! . Ardelterslhast Fartwangeas.
Tonntag den 23 . Dezember 1906 , abends Punkt 7 Uhr , im

Laale zum „ Jnrtwanger Hof " b077

MeiKnacbts -feier
bestehend in Musik , Theater , GlückShafeu , komischen Vorträge « und
lebenden Bildern . Hierzu find di« organisierren Arbeiter sowie jeder¬
mann freundlichst cingeladen.

Eintrittspreis °ür Nichtmitglieder 29 Pfg . — Damen frei .
Kassenerössnung S Vt Uhr.

Die Konimi »»ion .

Eleganter Herranhut
Form : Bebel

Mk . 3 .50

Hermann Rinkler
Schüizöttstrasse 38 a gezknübrr dem ^ allians.

ChristKiiumr
sind in großer Auswahl zu haben

SinhMn- Meue Wstßasse.
22 Adlmtrs ^ e 22 . 5162

mein diesjähriger

W sNlnsoKls-Verkauf
bietet dem titl . Publikum in allen
: : Abteilungen so ausserordentlich ::
: günstige Vorteile, dass ich einen :
Besuch meines Geschäfts nur ange-
* legentlichst empfehlen kann . *

Kostet Rabatt-Marken ! Reste !

Christ. Gertei
Kaiserstrasse 101)103. 5099

fast iinzeneißhar 1923 '
S*ahr , iucumSirßjie

Uelz-Stotas
in modernen FaeonS verkauf« von
jetzt ab zu billigsten Fabrikpreisen,
also zu fabelhaft billigen Preisen
SL Strithnatier, Larserstr. 51

2 Treppen (Kein Laden).

s

^lir Meiknackten !
Bilderbücher , Gefchenkwerfce , Iugencl -

fchriften ,
ferd . freiligratbs sämtliche Merke

in 9 Bänden, Preis 3 . 60 .

fxxtz Reuters sämtliche Merke
in einer neuen illustrierten Prachtausgabe , 2 Bände, elegant in Halbleinen
gebunden, Groß - Lexikon- Format , ca . 1200 Seiten , mit Illustrationen und

ausführlichem hochdeutschen Wörterbuch . Preis 3 .50 .
Ferner :

Der Ball » Etwas Heiteres, Bilder
und Verse von Rich Mahn , — .60

Biel Vergnügen ! Ein Klappbilder-
buch von Lothar Meggendorfer.
Mit 46 höchst originellen Bildern.
Früher t .— nur — .30 .

Neue Malvorlagcu —. 30 .
Grüße aus der Ferne — .30 .
Der kleine Postkarten-Maler (Zwei

Postkarten-Malbücher) —. 30 .
Striiwelpetergeickichten —.35 .
Ein Buch vom Kätzchen —.50 .
Drolliges Kaninchen —.50 .
Ein treuer Genoß —.50 .
Frohe Kindheit — .50 .
Für die fröbliche Kinderwelt —. 50 .
Rener Bilderkranz — .50 .
Goldene Zeiten —. 50 .

Für die Kleinen — .50 .
Daheim beim Mütterlein —.50 .
Wie sie leben und sich freuen —.60 .
Frohe Kinderreime u . Lieder —.50 .
Lustiges Bilderbuch —.60 .
Rotkäppchen v. Meggendorfer — .60 .
Postkarten- Malbuch —.60 .
Tierbilderbuch — 60 .
Struwelpetergeschichten—.75 .
Feenmärchen — . 15 .
Märchenwelt — . >5 .
Weise s Märchenchücherei

Aschenbrödel — Dornröschen —
Hänsel u . Gretel — Der gestiefelte
Kater — Rotkäppchen — Schnee¬
wittchen —.20 .

Zu beziehen durch die

Buchhandlung Volksfround
24 Liriscnstratze 24 .

ItliübiriiUnitr chtk
MkPkNhaNkrGsjtMknttztt »

mit unierkegkaren MstenStättcrn
Mk . 10 . an . Sofort von jedermann

zu spielen . Unterricht gratis .
OWf Lausende Notenblätter stets

auf Lager.

Kovrkrt-Zitkkrn von Mk. 15 an
Zrij KarmolilküS bon M . 2 50 an
OlLlillkU von MK. 9 an
Nivliakastkn vo» Wd. 4.50 an
Dstksilluhtr von MK. 1 .— an

Sjjtf^wpraif bon MK. 15.— an
Fritz Müller

K » rl * rulie
221 Kaiferstraste 221

zwischen Hauptpost und Hirschstraße — Telephon 1988 .
Mitglied des Rabatt -Sparvereins . 5148

- Verlangen St « illustrierten PreiSknrant . -

Als praktische Weihnachtsgeschenke
empfiehlt das

5096

hchr-h« Kmkchaft 51
war Handtaschen in jeder Größe "MW
Reisetaschen in ärgtM , Sch«s- nab Rindlrhrr v«K Imitßt»

in verschiedener Ausführung .

. Nntksäcks für Kinder und Erwachsene.
gggT Bücherranzen . "WM

Ferner sein großes Lager in :
Handkoffern . Damenhutkoffern , Kabinen « und

Bügelksffer » , Holzkofferrr und Reffekörben etc .
in größter Auswahl und zu billigsten Preisen.

hMdklembll v«r halsdZ« er. — Plaikd-Riemeu .

C . Jessen
Karl &trasse ÄS a , Karlsruhe (Baden).

Pttiswiir - igk Gberlüsder Weiß - «. Rolweink ju billigstenpreisen
Boupuetreiche spritzige Moselweine .

Reiche Auswahl in vorzüglichen Flaschenweinen bester Marken » . Jahrgänge
Elsässer RteSUng , per Liter 55 Pfg .

Deutsche und franz . Schaumweine . Bordeaux und Burgunder .
Südwetne , Cognac , Liköre re. 4695

Preislisten und Proben frei in» HauS.

chäufeleöern
werden fortwährend angekauft .

Zähringersirasse 88
A . Klnele .

prakt. Bandagist
Kaiserpassage 33 —34

Bandagen, Leibbinden.
Gummistrümpfe, orthopädische

Korsetts, Plattfusseinlagen .
Ia Empfehlungen von Aerzten «. Patienten

über ausgeführte Arbeiten.
Irrigatoren , P«»«arleB, Spritzen all Art.
Qnmmlwaren , hygienische Bedarfsartikel ,

Damenbinden , Verbandstoffe ,
— Für Damen weibliche Bedienung. —

Anprobierztmmer separat .

I Uhrmacher ,
21 Hauptstrassa 21

-empfiehü sein reichsortierte - Lager in

UJt ^ gfg jeder Art and Preislage. I
Gold - und ötlberwaren in grösster Huowahl .

Optincho Artikel , als :
Brillen , Zwicker , Birsaster, Thennsiaeter, Operngläser de.

SP * Vertretung der württbg . Metallwarenfabrik Geislingen . *91
Große Auswahl in Mefchenk-Artikeln für Vereine usw zu

Ebristbaum- Veriosungen. 4977 1

GewkUrjlhlijtshmikll
Karlsruhe .

Donnerstag den 20 . Dezember »
abends Halb 9 Uhr , im Goldenen
Adler , Karl-Frikorichstr. 12,

Delegltrtks-ykrsWMlLüs
Tagesordnung i

1. Innere Angelegenheiten.
2. Abrechnung vom 8. Quart . 1906.
3 . Stellungnahme zu dem Gesetz¬

entwurf : Die Rechtsfähigkeit
der gewerblichen Berufsvereine.

Vollzähligem Erscheinen sieht ent¬
gegen 6169

Die Kartellkommissio ».

Mister- u . Bauvarein Karls¬
ruhe , e G. ni . d . H ,

Telefon 2114.
Wir haben zu vermieten auf so¬

fort oder später :
Scherrstrasie 13 rin Ladenlokal

mit Einrichtung nebst Wohnung von
9 Zimmern und reich!. Zubehör.

Maienstraste 1 , Hinterh . 2. ©t .,
eine geräumige Wohnung von 3
Zimmern,

ferner auf 1 . April k. I . je eine
Wohnung von 2 Zimmern u. reich!.
Zubehör : Scherrstr . 17 , 2. Stock.
GerviuuSstr . 4 , 2 . Tt ., Sybelstr .
20 , 2. St .. Angartenstr . 97 , 2. St .

eine Wohnung von 3 Zimmer «
und reicht. Zubehör : Kriegstr . 17 * ,
>. Stock. Weltzienstr . 19 , 3. Stock .
Klanprechtftr . 42 » 1 . St ., Maien -
strasie 11 , 6 . Stock.

Bewerbungen wollen im Bureau ,
Ettlingerstr . 3, erfolgen, woselbst
auch Näheres zu erfahren ist.

Die Verlosung findet am 27 . l .
MtS . » abends 8 Uhr , im Bureau
statt. b142

Karlsruhe den 16. Dezember 1908.
I) rr Vorstand .

Ulte 3rauerei Keck,
Kaiserstrasie 13

Morgen Donnerstag
Grohes

Schiilht -
Fkji.

"
Hierzu ladet ergebenst ein

Pr . Hohrletn .

Blö paffende

MkihilMtsMcnkk
empfehle :

Kompl. irasiergarnituren ,
. l^asiermesser »
6tre !ckrienren etc. ete .

Lsri Kümmel,
Wcrderplnt ! 41 jKein Laden) .

Anzeige .
Jede 51021

Matratze ,
welche bis zum 1 . Januar 1907
bei mir bestellt , wird einmal
umsonst von mir aufgepolstert.

Preise staunend billig.
Prospekt und Preisliste gratis

von

?z. Steidlinger,
Lefstugstrasie 31 .

Ihr Uhrmacher heißt
Muser ^

und wohntFreiburg ,
Krenzstr. 1,1 Treppe.

&147.G

Kaufen Sie
nur bei

Mitgliedern
des

blutt - Spar - Terrin
Karlsruhe.

für eine vorzüglich gehend »

Weffauration
in einer mittleren Industrie - Stak
Badens auf 1 . April 1907 gesucht.

Für ein tüchtiges Ehepaar, welches
erwachsene Töchter hat und Kaution
stellen kann , ist, wenn auch noch kein ,
Wirtschaft betrieben hat , hierdurch
ein « vorzüglich « Erwerbsquelle g,.
boten Auch für jede» ander«, jünger «,
tüchtige Ehepaar , namentlich für ge.
lernt « Metzger großartig geeignet .

Schriftliche Eingaben mit genauen
Angaben der Familien - und Vrr-
mögeesverhältnisir erbeten unter
F . H. B . 5184 in d^r Expedition
d . Bl. abzugeben.

A -rs unsrm ersten Mrtkitii

Weihnachts -Waggon
in reifer, süßer Frucht

spanische

D

| große Stück A ^

Dutzend AF

grösste Stück 4

Dutzend 45 -3

Mandarinen ;
Hl 50 rain Stück 4L -f)

W Dutzend -4

j 55 mm Stück J )

Dutzend 55
euipfehlen 6169

Pfannkuch L Go,
6 . m . b. H.

| in den bekannten Karlsruher }
Berkanfsstelleu.

HBBS53SJ5J !

6be
« ie 4120

HklM ' M!d

Knilbeiiklridn
kaufen , gehen Gie z«

li. KrvK,
Msrienstr . »7 .

iSntr Stoffe , seine NerirKrilnnH
iGroffteAnssshl, biLizstr Kreisel

« » -Best . S . sof . zm» Fest ein

k : ffeeff :3 |
« ^ Fischkol . frische leck, « ar »
Ktr 1 u Im fetten Ranchlachs, 1 *
■nr- schönen fetten Aal. 30 R . BÜll-
WM- od. i. 88. ff . Balls . Bll. 100 ! •
mm- fette S . Sprotte » n. 2 » eztE
mm- fette I * Sard . H. Ins . 3.^

iakl. Berp. g. R. « . «»,
mm- Fischerei , SwtnemNnd« 129»_

Lin Vnffet
für 55 Mk. zu verkaufen . Werder
platz 44 ._

ö08?

Kleine Anzeigen*
liual im Monat f. Abonn . gratis.

tteopoldstr . 13 , tzth. 8. St ., Jf
^ ein möbl. Zimmer an «inen
bester auf 1 . J -nnnr z» vermiet «!b
« - udolfstr . 6 , 4 . St . r .. ist &
** *- einfach möbl. Zimmer aus
Januar zu vermieten.

Dinmr. ist billig zu verkaufen .
Werderplatz 44, ^ 2

Ndnschi« L.N"» £/
kaufen . Schützenftr . 8 « , 4. bt .̂ .

iampruslhirmk p«
°SL?Äl

find zu haben Rndolfstr . 18 , ö. **

LchüU
dp,u Tic
Alkohols
zu setzen
der Mot
Partei ,
schäftigei
eine best
ein höher
in ns am

£ b dir
man bei
Auffassu
Älkoholi !
lucil mai
fieu , for
fröhnt .
mal in in
reichlich
Alkohol , i
dast in d
zu essen !
Puldigt r
treten in
zutage , u
die stanh
siätten ej
Körpinpf

.
' Auch d

widerlegt
Älkoholi -
Haltung i
der Artn ' i
fl' iifHT ; o
holisninö
Es tan, !
rrickgeggp
stiert er i
geuehg , h
' I » der
keirnluis
Dauer in
ri ' ng Bel
man um
llnd es i .
Sozial de.
Sie kann
menten d
» nd euti
Altolwlis
bat iv.ni i

- Art gefiil
s . lknitnriei
h den 5kane
^ Znleresse .

Arheiterl »
Tansende !

t fördert er
Al>er anc!
Sozial den
UrtMHC» .
den Irre
gNilgpj , p
Menschen
durch n « !
ffnstt wir ,
.stampf ge
MkU .

Die ioz
dieser Bez

[ ttmrn r

An tan
H 'abrc kl
dal; t’v I
nnmer s
Er setzte
an und i
Mnina !
>aar ietzt
dieser Bi
ming. sei
U'ar ein
stzan ans
schadet . !
alle Leid ,
M'tomme
noch eiie ,
eia stind
dieser kl ,
^ ater siel
iem Läch
Er >oird
n »! durch
. Iurgie
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